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SJtonatsblätter für aJtariensiBerehrung unb gut götberunp i,er jßattfahrt su unferer
Ib. grau im Stein. — Spejtelt gefegnet nam §1. SBater $ius XI. am 24. SJtai 1923.

herausgegeben com SBallfahrtsoerein su SJfariaftein. Slbonnement jäbjrlicb) 2.50
©insal)lungen auf ipoftctjedtonto 6673

SFtr. 1 SDtariaftetn, ^uli 1926 4.3al)r0anÔ

IHaria Iptmmclfa^rt
lötaria, holbes SBefen, D Du, bie hod) erhoben
2Bie Ijodf bift bu geftcltt! gn ©ottes ©lorie fteljt,
33om SBatcr auserlefen 2Bie follte Dich nicht loben
3ur Sdjuhfrau feiner SBelt, SBas hic* 'm ginftern geht?
33om Sohne traut getüffct, Du bift fo ooll ©rbarmen,
(D feiig SJluttcrljcrs!) lins Siinbern milb gcfinnt
33on Sngeln holb gegrüjfct, Unb he£>ft auf reinen Sinnen
©etragen ljimmelroärts. ©mpor bas ©nabentinb.

D, möchten 2Ilf ertcnnen,
Sßie Du fo liebensmert,
Did) tinblich SJlutter nennen,
lins märe oicl befeuert :

Siecht innig fie su grüjfen,
Die treue SJlutterbruft,
Sßürb' hers an he*3 fid) fdjlicjjen
,3n Äinbeslieb unb ßuft. ßuife hettfcl.

Monatsblätter für Marien-Verehrung und zur Förderung der Wallfahrt zu unserer
Ib. Frau im Stein. — Speziell gesegnet vom Hl. Vater Pius XI. am 24. Mai 1923.

Herausgegeben vom Wallfahrtsverein zu Mariastein. Abonnement jährlich 2.59
Einzahlungen auf Postcheckkonto 6673

Nr. 1 Mariastein, Juli 1926 4. Jahrgang

Maria Himmelfahrt

Maria, holdes Wesen, O Du, die hoch erhoben
Wie hoch bist du gestellt! In Gottes Glorie steht,
Vom Vater auserlesen Wie sollte Dich nicht loben
Zur Schutzfrau seiner Welt, Was hier im Finstern geht?
Vom Sohne traut geküsset, Du bist so voll Erbarmen,
(O selig Mutterherz!) Uns Sündern mild gesinnt
Von Engeln hold gegrllßet, Und hebst auf reinen Armen
Getragen himmelwärts. Empor das Gnadenkind.

O, möchten All' erkennen,
Wie Du so liebenswert,
Dich kindlich Mutter nennen.
Uns wäre viel beschert:
Recht innig sie zu grüßen,
Die treue Mutterbrust,
Würd' Herz an Herz sich schließen
In Kindeslieb und Lust. Luise Hensel.



)\*s

htm vierten Jaftrg.angte der

Glocken von Mariastein
V tfjie Glocken läuten den viertenJahrgang ein. Weitum
JLJ wurde ihr Ruf scßon vernommen. Aber sie werden
nickt rasten und rußen, bis sie aucß von Kreisen gehört
und verstanden werden, die ißr bisher aus Interesselosigkeit

die Oßren verschlossen hielten. Ja, möchten alle
Katholiken es beherzigen, welch grosses, unverdientes Glück
es ist, wenn die hehre Gottesmutter sich würdigt, unter
uns Menschen ihren Gnadenthron aufzuschlagen.
Wer ermisst wohl die Segensfülle und die Gnadenschätze,
welche seit Jahrhunderten von Mariastein aus über
die Nordschweiz, über Elsass und Baden und noch weit
darüber hinaus verbreitet wurden Wer zählt die Scharen

von Pilgern, die schon in der Felsengrotte gekniet
sind und dort wunderbaren Trost empfangen haben
Wer sammelt die Tränen der Busse, der Reue und der
Freude, die hier an einsamer Stätte geweint wurden
Ueber alt das und über vieles andere hat kein Chronist
etwas aufgezeichnet, es wäre auch eine Unmöglichkeit.
Wenn der hl. EvangelistJohannes vom göttlichen
Heilande sagt: „ Wollte man alles aufzeichnen, was er auf
Erden getan, würde die Welt die Bücher nicht fassen, die
zu schreiben wären", so gilt dasselbe von seiner heiligsten
Mutter. Aber sie tut es meistens still und verborgen mit
echt mütterlicher Sorgfalt und Zärtlichkeit. Aber es ist
eine Pflicht der Dankbarkeit, die Grosstaten der reinsten
Gottesbraut allüberall zu verkünden, damit die Menschen
sie sehen, loben und verherrlichen und damit sie zu deren

Urheberin ein unbegrenztes Vertrauen fassen, zu ihr
eilen und vor ihrem Gnadenthron immer neue Wohltaten

erhatten.
Diese Aufgaben haben die „Glocken", und sie werden
ihr auch im neuen Jahrgange wieder treu sein. Wir
vertrauen auch auf unsere Mitarbeiter, Freunde, Gönner
und Abonnenten, mit denen wir uns eins wissen in der
Liebe zur Gottesmutter im Stein. Sie ist das gemeinsame,
unzerreissbare Band, das uns alle umschlingt.

))•*

^ZZZZZ l/ze/à? /c?/?/A^z?Ae c/e/

6/ocà? I7O/? M?5à/e/'/?

/ j Ze 6Zoc/en Zä??Zen -Zen pZe^Zen/a/z'AanA eZn. l-i/eZZnn?
u?n?-iZe Z/r ^n/ ^a?an perno?n/nen. ^öer ^Ze u?ercZen

nZa?Z ra^Zen ??n<Z »à/?, /?/ ne ana? pan ZZ're?l5en Ke/ärZ
nncZ penZancZen u?e?'cZen, à Z/r ///er an^ /nZereneZa^Zg-
/eZZ à O/ren penc/Zonen /ZeZZen. /a, ?nöa?Zen aZZe Z/a»
Z/oZ?/en n /e/er-sZ^en, ureZa? Arann, nnperànZn 6Znat
n /Z, urenn à /e/re iaaZZennnZZer n'a? ipnrcZZzkZ, ??nZer

nm àn^a?en Z/ren 6na/enZ/ran aàn?>a?ZaAen.
Z!/er ern?/nZ lpo/Z à c5eAenF/n'ZZe nncZ à (?nacZe/na?â'ZAe,
u?eZa?e ?>eZZ/a/r/??ncZerZen pan /ZarZa^ZeZn a?n ZZ/er
/Ze Z/oriZLo?u7eZA, Z//er Z5/an ??n-Z ZZacZen ?/ncZ noa? u?e?'Z

<Zarn/er /Znan^ per/reZZeZ u/nrcZen lZ/er Aä/ZZ à <5a?a-^

ren pan Z^ZZsern, à Fa?an Z/? à ZàZ^enAraZZe Ae/nZeZ
F/ncZ nn<Z -ZarZ lp?/n<Ze?/are?? /ra^Z e?n^?/anAe/? /a/en?
li/er ^am/neZZ à /ränen <Zer ?ö?/ne, à ^e?/e nncZ cZer

//encZe, à /Zer an eàa/ner <5Zä'ZZe Aeipe?nZ lpnrcZen?
ZZe/er aZZ <Za?> ancZ n/er pZeZn ancZere /aZ /eZn (7/ran?/Z
eZura^ an/AeAeZa?neZ, n lpä're ana? eZne ZZ??n?äAZZa?/eZZ.

^enn cZer /Z. ZZpanAeZ/Z/o/annn po?n AöZZZZo?en ZZeZ-
ZancZe ^aAZ.- „ !Z/oZZZe n?an aZZn anàeZa/nen, u/a^ er an/
/rcZen AeZan, urZZrcZe à ^eZZ à ZZna?er nZa?Z /anen, <ZZe

sn ^a?reZ/en ipären", ^o AZZZ cZaneZ/e pan ^eZner /eZZZA^Zen
Z>ZnZZer. /Z/er ne ZnZ n n?e?/ZenF ^ZZZZ nncZ per/or^en n?ZZ

ea?Z mZZZZerZZa?er Forg/aZZ nncZ -?ärZZZa?/eZZ. /Z/er n Z5Z

eZne /'/Za/Z à Z)an//ar/eZZ, c/Ze 6?'anZaZen -Zer reZmZen
6aZZn/?'anZ aZZn/eraZZ An per/nn/en, <Zan?ZZ c/Ze//en^>a?en

ne ^e/en, Za/en nncZ per/errZZa?en nncZ cZa/nZZ FZe sn </e-
^en Z/e/eöenn eZ/? nn/eApen^Zn I^eáanen /anen, sn Z/^
eZZen nncZ poe Z/z/'en? 6nacZenZ/?mn nnn?e^ nene ^/a/Z--
ZaZen e^/aZZen.
Z)Zne ^n/Aa/en /a/en </Ze „6Zaa^en", nncZ ne tpepcZen
Z/^- ana? Zn? nenen /a/eAange u^ZecZep Zeen ^eZn. pe^-
Zeanen ana? an/ nn^eee M'Zae/eZZep, //ennc/e, (aönnee
nncZ /I/annenZen, n?ZZ c/enen à nn^ enn »7/nen /n </n'
/Ze/e Ane 6oZZnn?nZZee Zn? -5ZeZn. -5Ze Z5Z c/a^ Aen?e?n^a/ne,
nnAeepe/n/ape Z^ancZ, </<n un^ aZZe nn?^a?ZZnAZ.



(BottesDtenftKrönung t>om l &uguft bis» 24» Qluguft
1. Nuguft: 10. ©onntag nad) '•pfingften. §>l. SUlfeffcn 5.30, 6, 6.30, 7, 8 Uhr.

9.30 Uhr Prebigt unb fwd)amt. 3 übt Pefper, Slusfefcung, ©egen
unb ©aloe. Pon SNittag an bis Nlontag nachts um 12 Uhr lann in
ibet Sîircbe von SDtariaftein mit fpegieller Erlaubnis bev Portiuntula-
Nblajj gewonnen werben.

6. Nuguft: geft ber Perflärung Ebrifti auf bem îabor. 8.30 Uhr 2lmt in ber

Slircbe.

8. Puguft: 11. ©onntag nad) Pfingften. ©ottesbienft-Orbnung wie am 1. Nug.

10. Nuguft: geft bes 1)1. Laurentius. 8.30 Uf)r 2lmt in ber Hird)e.

13. Nuguft: beginn ber geierlid)feiten ber Krönung bes ©nabenbilbes unb Er=
bebung ber Kirche aur Pafilifa.
Pbenbs 8.30 Uhr feierliches, halbftünbiges ©lodengeläute.

14. Sluguft: 8.30 Uhr 2lmt in ber Kirche.
3 Ubr feierliche Pontifitaloefper.
8.15 ilbr Eröffnungsprebigt, Husfefeung, feierlicher ©egen, nachher
33eleud)tung unb fwbenfeuer.

15. Nuguft: 5 Uhr Nngelusläuten, nad)her halbftünbiges feierliches ©loclen=
geläute aur Eröffnung bes grofeen gefttages.

beginn ber hl- SDRleffen 4.30 Uhr unb werben anhaltenb gelefen bis
8 Uhr, wo Dorausfichtlich bie lebte ftattfinben wirb.
9.30 Uhr Einaug ber bo<hwürbiften Pifdwfe unb Prälaten, Erhebung

ber Kird>e jur Pafilifa, Uebergabe ber önfignien ber Pafilifa,
Prebigt unib Pontififalamt. geierlicher 2lusaug ber hod)», §>erren

Pifdwfe unb Prälaten.

Nachmittags 2 Uhr Einaug ber fwcbw. Herren Pifdwfe unb Prälaten,
Prebigt, bemad) Krönung bes ©nabenbilbes, bei fd)önem ^Better auf
bem Kircbplata, bei fchled)tem SE&etter in ber Pafilifa, Proaeffion mit
bem ©nabenbilbe, bas auf einem Prunfwagen oon oier pferben
geaogen wirb. Nach Nücffebr ber proaeffion ©öfter ©ott, wir loben
bid)", hemad) in ber Kirche noch ©aloe Negina unb Pontifif'alfegen.

16. Nuguff: f>l. SNeffen oon 5 Uhr an. Nnfunft ber progeffionen ber ©emeinben
Eberwil, ©empen, gwingen, Nenalingen, Nöfcbeng. 9 Uhr Prebigt
unb leoitiertes fwcfwmt mit Slusfeftung bes Slllerheiligften. 3 Uhr
nachmittags Nusfeftung, feierliche Pefper, ©egen unb ©aloe nicht in
ber ©nabenfapelle, ba bas ©nabenbifb bie ganae 2ßod)e in ber

Pafilifa bleibt.

17. Nuguff: §1. Nteffen oon 5 Uhr an. Nnfunft ber Progeffionen oon Oberwil,
Neinach, SÄtingen, Nefcb, Stleinlütjel. ©ottesbienft-Orbnung wie
am 16. Nuguft. ©egen 5 Uhr abenbs Nnf'unft bes Pilgerauges aus
betn Perner Dura. Non 6—7 Uhr Peid)tgelegenbeit. 8.15 Uhr!
Prebigt unb Lichterproaeffion. fwrnacb Nusfeftung bes 2lllerheilig=|
ften, bas bie gange Nacht hinburch aar Nnbetung ausgefeftt bleibt.;

18. Nuguft: SNorgens 6 Uhr ©egensmeffe unb ©egen mit bem Nllerheiligften.
8.30 Uhr fran3Öfifd)e Prebigt, Pontififalamt unb Proaeffion mit bemi
©nabenbilb. 1.15 Uhr Prebigt, ©egen unb 2Ibfd)ieb. 3 Uhr 2lus=l
feftung, Pefper, ©egen unb ©aloe in ber Pafilifa. :

Z NKOZVîZK0S>NK0wî>WAo«î>Wî>8QK>

Gottesdienst-Ordnung vom i. August bis 24. August
1. August: 10. Sonntag nach Pfingsten. Hl. Messen 5.3V, 6, 6.30, 7, 8 Uhr.

9.30 Uhr Predigt und Hochamt. 3 Uhr Vesper, Aussetzung, Segen
und Salve. Von Mittag an bis Montag nachts um 12 Uhr kann in
der Kirche von Mariastein mit spezieller Erlaubnis der Portiunkula-
Ablaß gewonnen werden.

6. August: Fest der Verklärung Christi auf dem Tabor. 8.30 Uhr Amt in der

Kirche.

8. August: 11. Sonntag nach Pfingsten. Gottesdienst-Ordnung wie am 1. Aug.

10. August: Fest des hl. Laurentius. 8.30 Uhr Amt in der Kirche.

13. August: Beginn der Feierlichkeiten der Krönung des Gnadenbikdes und Er¬
hebung der Kirche zur Basilika.
Abends 8.30 Uhr feierliches, halbstündiges Glockengeläute.

11. August: 8.30 Uhr Amt in der Kirche.
3 Uhr feierliche Pontifikalvesper.
8.15 Uhr Eröfsnungspredigt, Aussetzung, feierlicher Segen, nachher
Beleuchtung und Höhenfeuer.

15. August: 5 Uhr Angelusläuten, nachher halbstündiges feierliches Glocken¬

geläute zur Eröffnung des großen Festtages.

Beginn der hl. Messen 1.30 Uhr und werden anhaltend gelesen bis
8 Uhr, wo voraussichtlich die letzte stattfinden wird.
9.30 Uhr Einzug der hochwürdisten Bischöfe und Prälaten, Erhebung

der Kirche zur Basilika, Uebergabe der Insignien der Basilika,
Predigt und Pontifikalamt. Feierlicher Auszug der hochw. Herren
Bischöfe und Prälaten.

Nachmittags 2 Uhr Einzug der hochw. Herren Bischöfe und Prälaten.
Predigt, hernach Krönung des Gnadenbildes, bei schönem Wetter aus
dem Kirchplatz, bei schlechtem Wetter in der Basilika, Prozession mit
dem Gnadenbilde, das auf einem Prunkwagen von vier Pferden
gezogen wird. Nach Rückkehr der Prozession Großer Gott, wir loben
dich", hernach in der Kirche noch Salve Regina und Pvntisikalsegen.

16. August: Hl. Messen von 5 Uhr an. Ankunft der Prozessionen der Gemeinden
Therwil, Gempen, Zwingen, Nenzlingen, Röschenz. 9 Uhr Predigt
und levitiertes Hochamt mit Aussetzung des Allerheiligsten. 3 Uhr
nachmittags Aussetzung, feierliche Vesper, Segen und Salve nicht in
der Gnadenkapelle, da das Gnadenbild die ganze Woche in der

Basilika bleibt.

17. August: Hl. Messen von 5 Uhr an. Ankunst der Prozessionen von Oberwil,
Reinach, Dittingen, Aesch, Kleinlützel. Gottesdienst-Ordnung wie
am 16. August. Gegen 5 Uhr abends Ankunft des Pilgerzuges aus
dem Berner Jura. Bon 6—7 Uhr Beichtgelegenheit. 8.15 Uhr!
Predigt und Lichterprozession. Hernach Aussetzung des Allerheilig-ì
sten, das die ganze Nacht hindurch zur Anbetung ausgesetzt bleibt, l

18. August: Morgens 6 Uhr Segensmesse und Segen mit dem Allerheiligsten.!
8.30 Uhr französische Predigt, Pontifikalamt und Prozession mit bench

Gnadenbild. 1.15 Uhr Predigt, Segen und Abschied. 3 Uhr Aus-!
setzung, Vesper, Segen und Salve in der Basilika. :
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19. Sluguff: ©lfäffer=©ag. Seil ige UReffen non 5 Uhr an. 9.30 Uf>r ^rebigt.
^ontifil'alamt. 3 Uhr nachmittags Slusfeßung, Befper, 6egen unb

©aloe in ber Bafilif'a.
20. Sluguft: Slnlunft ber ^roaeffiomen »on Soffteften, URießerlen, B.urg, LRobers»

borf, Söittersroü, ©ttingen. 8.30 Uf)r Btebigt unb leoitiertes Sod>=

amt mit Stusfeßung unb ©egen. 3 Uhr nadrmittags Slusfeßung,
Befper, ©egen unb ©al»e in ber Bafilifa.

21. Sluguff: Slnfunft ber (Semeinben Beinroil, ©rfchroil, Büfferacf), Brodenbach,
©t. Pantaleon, Shnmelrieb, Brislad). 9.30 Uhr ^Prebigt ûnb leoi=
tiertes Sochamt mit Slusfeßung. SRachmittags 3 Uhr Bontififal»efper.
8.15 Uhr Brebigt, Slusfeßung, ©egen, Beleuchtung ber gaffabe.

22. Sluguft: 12. ©onntag nach Bfingften. Oftaotag ber Ärönungsfeier. §1.
UReffen »on 5 Uhr an. 9.30 Uhr ©inaug ber hod)»- Herren BLjchöfe
unb Prälaten. Brebigt unb Bontififalamt. Slusaug ber bochtoûrbig=
ften Serren burd) bie Sîirche. 2 Uhr ©inaug ber bochroürbigften §er=
ren Bifchöfe unb Brälaten, Brebigt. SBallfabrt ber §>l. ©eift=Bfarrei
in Bafel, ber ©emeinbe Saufen. BMlfahrt bes Berbanbes fathol.
3ünglings»ereine »on Bufellanb »erbunben mit ber 11. Äantonab
tagung. Broaeffion mit bem ©nabenbtlbe tote am Srßnungstage. Bei
ber Bücflehr Slusfeßung, SDe ©>eum unb ©egen. Slbenbs 8 Uhr aum
©chluffe ber Sïrônung&feier balbftünbiges ©lodengeläute, hernach Be=
leuchtung ber gaffabe.

24 Sluguff: gcft bes hl- Bartholomäus. 8.30 Uhr Stmt in ber Bafilif'a.

Q#3
©cbctsccl)ôcutigcti

SIR. 2ß. ». Ä. h»t in einem fchroeren Slugenleiben ihre 3uflud)t au unferer
lieben grau im ©tein genommen unb »erfprad) jebes 3al)r eine SBallfahrt au
ihrem ©nabenbilbe au machen unb hat große (Erleichterung erhalten.

©ine grau lag an einer 2ungen= unb Bruftfeltentaünbung hoffnungslos bar=

nieber. ©>ie Slngehörigen »erfpradjen eine SBallfahrt nach URariaftein, ließen ba=

felbft hl- UReffen lefen. ®ie fchnelle Teilung »erbanfen bie Singehörigen ber gürbitic
unferer lieben grau im Stein.

*cb etsemp fet) limgen
©in 3üngling, ber in großer ©efahr lebt, toirb bem ©ebete ber Sefer ber

©Locfen »on URariaftein empfohlen, ©benfo ein fchtoer tränier ©ohn. ©ine Be=

rufsangelegenheit, ein fchon mehrere URonate arbeitsloser gamilienoater, eine

franfe SERutter. ©ine Berfon mit fchroeren ©eelenangelegenheiten. ©in roichtiges
Slnliegen.

An die verehrten Abonnenten Dieser Nummer liegt ein

—————————Einzahlungs-Schein bei,
wodurch kostenlose Einzahlung des Abonnementes geschehen kann. Die verehrten
Abonnenten sind höflichst gebeten, auch im neuen Jahrgange dem Blättchen treu
zu bleiben. Einzahlungen können gemacht werden bis 24. August. Nachher werden

die Nachnahmen verschickt

^ ZZO^<Ä<MIM!<HO^cH<HVLa^<A<^a>r<OW<Ä

19. August: Elsässer-Tag, Heilige Messen von 5 Uhr an. 9.39 Uhr Predigt.
Pontifikalamt. 3 Uhr nachmittags Aussetzung, Vesper, Segen und

Salve in der Basilika.
20. August: Ankunst der Prozessionen von Hosstetten, Metzerlen, Burg, Roders-

dorf, Witterswil, Ettingen. 8.30 Uhr Predigt und levitiertes Hochamt

mit Aussetzung und Segen. 3 Uhr nachmittags Aussetzung,
Vesper, Segen und Salve in der Basilika.

21. August: Ankunst der Gemeinden Beinwil, Erschwil, Büsserach, Breitenbach,
St. Pantaleon, Himmelried, Brislach. 9.30 Uhr Predigt und
levitiertes Hochamt mit Aussetzung. Nachmittags 3 Uhr Pvntisikalvesper.
8.15 Uhr Predigt, Aussetzung, Segen, Beleuchtung der Fassade.

22. August: 12. Sonntag nach Pfingsten. Oktavtag der Krönungsfeier. Hl.
Messen von 5 Uhr an. 9.30 Uhr Einzug der hochw. Herren Bischöse
und Prälaten. Predigt und Pontifikalamt. Auszug der hochwürdigsten

Herren durch die Kirche. 2 Uhr Einzug der hochwürdigsten Herren

Bischöfe und Prälaten, Predigt. Wallfahrt der Hl. Geist-Pfarrei
in Basel, der Gemeinde Laufen. Wallfahrt des Verbandes kathol.
Iünglingsvereine von Baselland verbunden mit der 11. Kantonaltagung.

Prozession mit dem Gnadenbilde wie am Krönungstage. Bei
der Rückkehr Aussetzung, Te Deum und Segen. Abends 8 Uhr zum
Schlüsse der Krönungsfeier halbstündiges Glockengeläute, hernach
Beleuchtung der Fassade.

24. August: Fest des hl. Bartholomäus. 8.30 Uhr Amt in der Basilika.

Gebetserhörungen
M. W. v. K. hat in einem schweren Augenleiden ihre Zuflucht zu unserer

lieben Frau im Stein genommen und versprach jedes Jahr eine Mallfahrt zu
ihrem Gnadenbilde zu machen und hat große Erleichterung erhalten.

Eine Frau lag an einer Lungen- und Brustfellentzündung hoffnungslos
darnieder. Die Angehörigen versprachen eine Wallfahrt nach Mariastein, ließen
daselbst hl. Messen lesen. Die schnelle Heilung verdanken die Angehörigen der Fürbitte
unserer lieben Frau im Stein.

Gebetsempfehlungen
Ein Jüngling, der in großer Gefahr lebt, wird dem Gebete der Leser der

Glocken von Mariastein empfohlen. Ebenso ein schwer kranker Sohn. Eine
Berufsangelegenheit, ein schon mehrere Monate arbeitsloser Familienvater, eine

kranke Mutter. Eine Person mit schweren Seelenangelegenheiten. Ein wichtiges
Anliegen.

b?,,

n'ack Aede/e/?, aac/Z d?? cks/r? /Z/á'//a6a/? /osa
Zu b/eibe/!. Frasad/uosen Semaâ ivercken S4. //acdder iverckea
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ïtntiitatiulum: ©lörtlciit, 3c'd)c bet SBaftltïa.Tintinabulum: Elöcklein, Zeichen der Basilika.



^Feftitdje Cage
Ç2( Is bxc 3uninummer bei „©loden oon URariaftein" bie überrafdjenbe Sïunbe

braute oon ber päpftl. Poppetehrung unferes Heiligtums burd> bie feierliche
fhd)Iid)e Krönung bes ©nabenbilbes Unferer Sieben grau nom Stein unb bie
Erhebung ber Uloftertircbe aur Vafitifa, ba hat eine tiefe unb banlbare greube
unfer Hera erfaßt. 3Bie Sonnenfcöein nach trüben Sagen leuchtete es in hie Seele
hinein, bie im Dertrauensoollen Vufbltd au ber hod) über iben Vitterniffen unb
Sorgen bes Stiltags tronenben ©nabenftätte immer toieber fieberen ©roft firtbet,
fei es, bafj fromme Pilgerfahrt uns au ihr hinan» unb hinaufführt ober befeligtc
©rinnerung an früchtereichen Pilgeraufenthalt uns aud) aus weiter gerne ben bit=
tenben Vlid nach URariaftein au richten heifet. — ©iefe Panf'barteit wirb aum
ernften Pflichtgefühl gegenüber ber allerhöchften Stelle, welche biefe Poppelehrung
hulbooll gewährte unb gegenüber all' benen, bie als Vermittler berfelben fid? wo£)l=

wollenb um beren Verleihung bemühten. — Sonnenfebem unb non Heraen fom»
menbe Pantbarteit. 3öarum? — 333)001 wir URIartaftein unb fein Heiligtum lieb
haben! — Vus guten ©rünben. 2Bleld)e gülle oon ©nahen flofe aus ihm in bie

Heraen ber ©aufenbe unb Vbertaufenbe, bie im Saufe ber 3eiten ba broben törper»
liehe unb mehr nod) geiftige Heilung fudjten unb fanden. 2Bte Diel ©lüd brachte
bas lebenbige Vertrauen au Unferer Sieben grau oom Stein in unenblicb oiele ga=
milien all' ber weiten ©aue ber Sd)Weta unb ber Utachbarlönber, beren gute unb

faft felbftoerftänbliche Vrt bie S&allfahrt aum ©nabenbilbe in ber gelfengrotte feit
3ahrhunberten bilbet. 3B|ie hat bie ©ottesmutter oom Stein mitgeholfen, baff
religiöfe unb firchliche ©reue, biefes wertoollfte ©ut für Seit unb ©wigteit, in ben
©emeinben bewahrt blieb, beren gute ©ewo'hnheit es war unb ift, mit ftiegenben
gähnen, SIIt= unb 3ungoo[f, au ihr au wallfahren. 3©eld)' retd>e unb henlid)e
Saat erwudw in ber ftolaen Stabt am fRhein unb ihrem engern unb weitern
©inaugsgebiet aus bem bemütigen, innig flehenden unb oertrauenben ©ebet ber
treuen Piafporatathotiten, bie 3al)raehnt um 3ahraehnt, ja 3ahr um 3ahr fid)
mehrten, weil Unfere Siebe grau ihnen bie ©nabe ber Startmut, ber Opferfreubig»
feit, ber cbrifflichen Ulächftenl'iebe bei ihrem Sohne erbat unb erwirfte unb fo wahr»
hafte ©hriftengemeinben fchuf! Unb mitten im ©oben bes 2Beltgefd)ehens, bas

Staaten unb Völler hin» unb herwarf — auf exponiertem Poften an ber bebeut=

famen Preilänberede — wie ftanb bie „Vafilita" oon URariaftein erhaben unb

fturmfidter ba über ben Utieberungen ber URenfd)[id)fßit unb wies in unerbittlicher
URahnung hinauf au bem, ber Herr über alles Vkltgefchehen ift, — tent'te bie

Vlide ber Unficherheit unb URutlofigteit au ihm, ber au gleicher Seit ber einaig
fiebere Huit unb Hort derer ift, bie demütig glauben unb hingebungsooll oer»
trauen.

Seht, wir wiffen, warum bie Page oom 15.—22. Vuguft, in benen fich Uro»

nitng unb ©rhebung oollaiehen, „feftlicbe ©age" finb. Sajft fie uns, foweit es

immer geht, am ©nabenorte felbft mitfeiern, unb wo einem URariafteinpilger bas
nicht möglich ift, ba weile in ber heiligen 2B|od)e fein ©eiff red)"t oft am ©nahen»
orte. Unfere Siebe grau wirb aud) bas bet ihrem göttlichen Sohne gut 3u oer»
treten wiffen. SBerben wir alle noch fidterer im Vertrauen au ihr. gühren wir
ihr aber artcfc gweifelnbe unb Hüfiofe aur geiftigen ober förperlicpcn Vefferung
unb Heilung au. Unb oergeffen wir über aller geftesfd)önbeit unb geffesweihe
eines nicht: P i e ©reue an ben Hütern bes Heiligtums, u n ib b a s

©ebet für fie, ba m it ib er Herr unb feine liebe SUt utter ihnen
Uraft gebe unb Starte 3ur — wir hoffen unb wiffen es —

Festliche Tage
die Iuninummer der „Glocken von Mariastein" die überraschende Kunde

brachte von der päpstl. Doppelehrung unseres Heiligtums durch die feierliche
kirchliche Krönung des Gnadenbildes Unserer Lieben Frau vom Stein und die
Erhebung der Klosterkirche zur Basilika, da hat eine tiefe und dankbare Freude
unser Herz erfaßt. Wie Sonnenschein nach trüben Tagen leuchtete es in die Seele
hinein, die im vertrauensvollen Aufblick zu der hoch über den Bitternissen und
Sorgen des Alltags krönenden Gnadenstätte immer wieder sicheren Trost findet,
sei es, daß fromme Pilgerfahrt uns zu ihr hinan- und hinaufführt oder beseligte
Erinnerung an früchtereichen Pilgeraufenthalt uns auch aus weiter Ferne den
bittenden Blick nach Mariastein zu richten heißt. — Tiefe Dankbarkeit wird zum
ernsten Pflichtgefühl gegenüber der allerhöchsten Stelle, welche diese Doppelehrung
huldvoll gewährte und gegenüber all' denen, die als Vermittler derselben sich

wohlwollend um deren Verleihung bemühten. — Sonnenschein und von Herzen
kommende Dankbarkeit. Warum? — Weil wir Mariastein und sein Heiligtum lieb
haben! — Aus guten Gründen. Welche Fülle von Gnaden floß aus ihm in die
Herzen der Tausende und Abertausende, die im Lause der Zeiten da droben körperliche

und mehr noch geistige Heilung suchten und fanden. Wie viel Glück brachte
das lebendige Vertrauen zu Unserer Lieben Frau vom Stein in unendlich viele
Familien all' der weiten Gaue der Schweiz und der Nachbarländer, deren gute und
fast selbstverständliche Art die Wallfahrt zum Gnadenbilde in der Felsengrotte seit

Jahrhunderten bildet. Wie hat die Gottesmutter vom Stein mitgeholfen, daß
religiöse und kirchliche Treue, dieses wertvollste Gut für Zeit und Ewigkeit, in den
Gemeinden bewahrt blieb, deren gute Gewohnheit es war und ist, mit fliegenden
Fahnen, Alt- und Jungvolk, zu ihr zu wallfahren. Welch' reiche und herrliche
Saat erwuchs in der stolzen Stadt am Rhein und ihrem engern und weitern
Einzugsgebiet aus dem demütigen, innig flehenden und vertrauenden Gebet der
treuen Diasporakatholiken, die Jahrzehnt um Jahrzehnt, ja Jahr um Jahr sich

mehrten, weil Unsere Liebe Frau ihnen die Gnade der Starkmut, der Opferfreudigkeit,

der christlichen Nächstenliebe bei ihrem Sohne erbat und erwirkte und so wahrhafte

Christengemeinden schuf! And mitten im Toben des Weltgeschehens, das

Staaten und Völker hin- und herwarf — auf exponiertem Posten an der bedeutsamen

Dreiländerecke — wie stand die „Basilika" von Mariastein erhaben und

sturmficher da über den Niederungen der Menschlichkeit und wies in unerbittlicher
Mahnung hinauf zu dem, der Herr über alles Weltgeschehen ist, — lenkte die

Blicke der Unsicherheit und Mutlosigkeit zu ihm, der zu gleicher Zeit der einzig
sichere Halt und Hort derer ist, die demütig glauben und hingebungsvoll
vertrauen.

Seht, wir wissen, warum die Tage vom 15.—22. August, in denen sich

Krönung und Erhebung vollziehen, „festliche Tage" find. Laßt sie uns, soweit es
immer geht, am Gnadenorte selbst mitfeiern, und wo einem Mariasteinpilger das
nicht möglich ist, da weile in der heiligen Woche sein Geist recht oft am Gnadenorte.

Unsere Liebe Frau wird auch das bei ihrem göttlichen Sohne gut zu
vertreten wissen. Werden wir alle noch sicherer im Vertrauen zu ihr. Führen wir
ihr aber auch Zweifelnde und Hilflose zur geistigen oder körperlichen Besserung
und Heilung zu. Und vergessen wir über aller Festesschönheit und Festesweihe
eines nicht: Die Treue an den Hütern des Heiligtums, u n d d a s

Gebet für sie, damit der Herr und seine liebe Mutter ihnen
Kraft gebe und Stärke zur — wir hoffen und wissen es —
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a 113 c i t unb unaufhultfcim ro a d>} e n b e rt 21 r b e i t an ben © e e

len b e r e r bie au U n f e r e r hieben grau nom © t e i n ro a 11

fahren, — heute unb im ©lud: unb U n g l ü d fommenber
Seiten. ©er 2Ballfahrtsoerein ju SiRariaftein.

(SMronte (Btrnfonbtifcer
m 15. 2luguft finbet im berühmten ©nabenorte SKariaftein in ber Storb-

fchweia eine heroorragenbe, für jenen Ort allzeit benfwürbige, heilige §eftlich=
feit ftatt, bie Krönung bes ©nabenbilbes. Ss ift bies bie leftte feit geraumer Seit-
©ine Sfrönurcg beaeichnet ftets bie hodjftc 2lusaeid>nung, bie Tmllenbung eines

glanaooll unternommenen 2Berfes. Oie Äönigserhebung eines irbifchen, oon ber

|)ulbigung unaähliger ©laubigen oerebrlcn SOtarienbitbes ftellt Iben 2lbglana bes

im unaugänglichen Sichte übernatürlicher ©ottesherrlichfeit ooltaogenen Shion=
befi^es ber §>immelsfürftin bar. ©ort oben auf ben einigen fwhen mürbe, einft
URIaria in 2lnerfennung ihrer Seiligfeit unb 23erbienfte, ihrer SDtufterwünöe unb

©nabenoermittlung oon 3efus gefrönt, nachdem fie: rote unter plöülichem 23litaes=

leuchten oon ihrem ©ohne .aufgenommen unb oon ben ©ngelschören im 3ubel bes

£)immelsgefanges aum îfnone ©ottes, bes 2lllmäd>tigenc, getragen marb.
3m §inblid auf bie SiRad)t bes Königtums SOtariens fing man an, bic ©na=

benfirchen baburch 5" ehren; bajj man bie „SRutter ber fchönen Siebe", ihr grßfj=
tes Stleinob, bei ber bie URJenfchenfcharen Silfe unb1 Sroft erflehten, frönte.

©rft nach unb nach (feit bem 12. 3ahrhunbert) bürgerte fid? für bie aller=
feligfte öungfrau ber Starne Stönigin ein, nachdem biefe hohe ©tellung ihr bereits
bas Sieb, foroie bie chriftliche Stunft augeeignet. 3hrei Äönigsmürbe befang im 8.

Oahrhunbert ber 2lngetfad>fe 2llfuin (735—804), ber ©elehrte, Berater unb greunb
Starls bes ©rofjen unb 21bt oon ©f. URartin in Sours. 3m. 10. 3ahrhunbert preiff
bas „©aloe Stegina" bas Königtum-SRiariens, während im 11. 3abrhunbert Öer=

mann ber Sahme (Sermannus ©ontractus) aus bem ©efdüechte derer oon 23eh=

ringen unb URönch bes alten 23enebiftinerftiftes ^Reichenau im Unterfee als SDtariem
fanger auftrat. 3m 14./15. 3ahrhunbert entftanb bas erhabene Ofterlieb „Stegina
cceli faetare": „Königin bes Rimmels, freu bid), SOtaria". ©er 23erfaffer ift un=
befannt.

3n ber Kunff erhält 3R|aria, feit bem 10. 3ahrhunbert bie Krone. 3hre gorrn
behielt bis ins 16. 3af)rbunbert ben ©olbreif mit ©reiaadenblättern (Silienreif).
©päter fommen ©terne als SJeraierungen auf, hinwerfend auf bas mit 12 ©fernen
gefrönte 2Beib (Offenb. c. 12. o. 1.) ber hl- <©d>tift. 3Rad> 1500 ahmte man bie
Königs= unb Kaiferfronen ber Sanbesoberhäupfer nach- 3m berühmten Utaeoam
gelienbuche ber 2tebtiffin Uta (1002—1025) au Stiebermünfter in Stegenshurg fefet
bas SDbiniaturgemälbe unter bie thronende ÜRabonna bie ©tifferin, bie ihr 23ucb
ber Königin roeiht. Stach 1014 aeigt bas SSernwarbeoangeliar au fülbesheim
bie Krönung SRariae burch bie beiden ©rjengel 30t|id>ael unb ©abrief. Um 1100
erhielt bie höl3erne, mit ©olbplatten (um 1000) befleibete ©ffener ©tatue bie
Krone. 2lus befter romanifcher Seit flammt bas ©iegel Iber gefrönten SOtutter au
ben hl- SIpofteln in Köln. ©ie weiteren Krönungen auf ben. 2lltarwerfen ©ach=

fens, au |)eiligenblut, ©chwabach, ©t. 2Bolfgang oon URichael jacher, ber grauem
firche au Kradau (1477—1484), oon 23eit ©tofe aus Stürnberg unb au goeiburg
i. 23r. (URlünfter) oon joans 23albung=©rien, ferner bie ©emälbebarfteHüngen eines
2lngelico ba giefole (Souore), Sucas bella Stobbia au ©iena, 2Masquea au 30ta=

allzeit und unaufhaltsam wachsenden Arbeit an den Seelen

derer, die zu Unserer Lieben Frau vom Stein
wallfahren, — heute und im Glück und Unglück kommender
Zeiten, Der Wallfahrtsverein zu Mariastein.

Gekrönte Gnààlder
m 15, August findet im berühmten Gnadenorte Mariastein in der

Nordschweiz eine hervorragende, für jenen Ort allzeit denkwürdige, heilige Festlichkeit

statt, die Krönung des Gnadenbildes. Es ist dies die letzte seit geraumer Zeit,
Eine Krönung bezeichnet stets die höchste Auszeichnung, die Vollendung eines

glanzvoll unternommenen Werkes. Die Königserhebung eines irbischen, von der

Huldigung unzähliger Gläubigen verehrten Marienbildes stellt den Abglanz des

im unzugänglichen Lichte übernatürlicher Gottesherrlichkeit vollzogenen Thronbesitzes

der Himmelsfürstin bar. Dort oben auf den ewigen Höhen wurde einst

Maria in Anerkennung ihrer Heiligkeit und Verdienste, ihrer Mutterwürbe und

Gnadenvermittlung von Jesus gekrönt, nachdem sie wie unter plötzlichem
Blitzesleuchten von ihrem Sohne aufgenommen und von den Engelschören im Jubel des

Himmelsgesanges zum Throne Gottes, des Allmächtigen, getragen ward.
Im Hinblick auf die Macht des Königtums Mariens fing man an, die

Gnadenkirchen dadurch zu ehren, daß man die „Mutter der schönen Liebe", ihr größtes

Kleinod, bei der die Menschenscharen Hilfe und Trost erflehten, krönte.

Erst nach und nach (seit dem 12. Jahrhundert) bürgerte sich für die aller-
seligste Jungfrau der Name Königin ein, nachdem diese hohe Stellung ihr bereits
das Lied, sowie die christliche Kunst zugeeignet. Ihre Königswürde besang im 8.

Jahrhundert der Angelsachse Alkuin (735—894), der Gelehrte, Berater und Freund
Karls des Großen und Abt von St. Martin in Tours. Im 19. Jahrhundert preist
das „Salve Regina" das Königtum Msariens, während im 11. Jahrhundert
Hermann der Lahme (Hermannus Contractus) aus dem Geschlechte derer von Veh-
ringen und Mönch des alten Benediktinerstiftes Reichenau im Untersee als Mariensänger

auftrat. Im 14./15. Jahrhundert entstand das erhabene Osterlied „Regina
eoeli laetare": „Königin des Himmels, freu dich, Maria". Der Verfasser ist
unbekannt.

In der Kunst erhält Mjaria seit dem 19. Jahrhundert die Krone. Ihre Form
behielt bis ins 16. Jahrhundert den Goldreif mit Dreizackenblättern (Lilienreifi.
Später kommen Sterne als Verzierungen auf, hinweisend auf das mit 12 Sternen
gekrönte Weib (Offenb. c. 12. v. 1.) der hl. Schrift. Nach 1599 ahmte man die

Königs- und Kaiserkronen der Landesoberhäupter nach. Im berühmten Utaevan-
gelienbuche der Aebtissin Uta (1992—1925) zu Niedermünster in Regensburg setzt
das Miniaturgemälde unter die thronende Madonna die Stifterin, die ihr Buch
der Königin weiht. Nach 1914 zeigt das Bernwardevangeliar zu Hildesheim
die Krönung Mariae durch die beiden Erzengel Michael und Gabriel. Um 1199
erhielt die hölzerne, mit Goldplatten (um 1999) bekleidete Essener Statue die
Krone. Aus bester romanischer Zeit stammt das Siegel der gekrönten Mutter zu
den hl, Aposteln in Köln. Die weiteren Krönungen auf den Altarwerken Sachsens,

zu Heiligenblut, Schwabach, St. Wolfgang von Michael Pacher, der Frauenkirche

zu Krackau (1477—1484), von Veit Stoß aus Nürnberg und zu Freiburg
i. Br. (Münster) von Hans Baldung-Grien, ferner die Gemäldedarstellungen eines
Angelica da Fiesole (Louvre), Lucas della Robbia zu Siena, Velasquez zu Ma-
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brib unb SRoretto's 3U Brescia, feien nur 6er Bollftänbigf'eit falber furz angetönt,
6a fie ins ©ebiet ber engeren Kunftroiffenfchaft falten.

©eit bem 13. 3ahrbunbert, »ereinjelt fdjon früher (»gl. bie 3Rabonnen=
ftatue aus bem 11. 3ai)rt)unbert im Dome zu Baberborn), gab man ben Silbern
auch bas gepter. ©eine Sänge wechfelt. Oft gleicht es nur einer Blume ober ift
burch eine Blume erfet;t. Slucb 3epfcr in Kreuzesform fommen cor tote bie Meters»
haufener (Danöfcbrift aus ^Reichenau (10. 3ahrhunbent) in fwibelberg bartut.

Mad) ibiefem gebrängten ileberblicf über bie Königserbebung 2Rariens in Sieb
uttb Kunft, ber 3um ©rfaffen ber eben ermähnten fircblicben Seier einer Krönung
mithelfen muß, erübrigt noch ein SBort über bie feftlichen Mtariarofcben Krönungen,
bie im Saufe ber 3ahrhunberte ju mähren ©lanztaten ber Kirche fid) entroidelten.
Künftlerifche Krönungen unlb firchliche halten einanber bie Begegnung. Bon je
her haben bie fläpfte biefe Slngelegenheit als eine römifd)e angefehen, roenn fchon
com ^Mittelalter aur Meuzeit auch dürften fid) hierin auszeichneten.

©ine ber früheften Machrichten über bie Krönung eines SMgrienbilbes bietet
bas ^Papftbud) (Siber ^ontifilatis), im 4. 3aE)rhunbert oon unbeftimmtem Ber=
faffer gefd)rieben unb fpäter erroeifert. ©s ermähnt tbie ©hronerhebung bes angeb=
lid) Sufas auerlanntien Bilbes zu ©. Mt'aria SPtaggiore in Mom burch ©regor IV.
(827—844). Befonbere Bieöeutung erlangten bie ©chenfungen unb Krönungen
ber SMuttergottesbil'ber burch gürften unb Könige bes ©pätmittelalters unb ber
3eit ber religiöfen Meuerung im 16. unb im beginnenben 17. 3ahrhunbert. ©ie be=

zeugten baburd) ihre banfbare Siebe unb ©reue zur ©ottesmutter. Herzogin 5Marga=
retha oon Sforf gab ihre Krone 1475 bem oereßrten Bilbe zu Stachen, Subroig XII.
3toei ©olblronen' für bas berühmte Soretoheiligtum, Heinrich II- 1550 eine Kaifer=
frone il. S. grau oon Boulogne in granfreid), ein ©tegesgefchent, ba er bie

©tabt ©nglanb roieber entreißen tonnte. 3m 3ahre 1646 erhielt bie roohlbefannte
©äulenmuttergottes bes Domes zu ©aragoffa (Mueftra ©enora bei Bilar) ein
faiferliches SBeibegefcßenf, mährenb bie ©emahlin Submigs XV., Königin SJtaria
Seszczpnsfa, nod) 1727 zroei gotbene Bofiogaben bem 3efusftnbe unb ber greuben=
mutter zu SMariental, bem größten SBallfahrtsorte bes ©tfaßes, fchenf'te. gürft
©olonna mibmete eine Krone bem befuchten SMarienlteinob oon ©enazzano in Sa=

3ium (1862). —
3n 3talien mar bie Krönung rein bifd)öflid)e ©ache, mie biefenigen zu Qropa

bei S3iella im Piémont, 1620 burd) ben ©r3bifd)of oon Bercelli, fomie bie bes SBacfn
berges ob S3oIogna (1603) bemeifen.

Bereits in ben erften 3ahrzehnten bes 17. 3ahrhunberts behält fid) bas Kapitel
bes Betersbomes bie Krönungsangelegenheit oor. Doch haben folche geierlidReiten
unabhängig oon ihm fid) bis in unfere Seit erhalten, rote bie ebengenannte Krönung
Zu ©enazzano (1682) auf Befehl 3nnozcnz XI.; 1873 zu ©ittarb; 1912 zu 3Maaftrid)t
burd) ben Bifchof oon Moermonb unb 1843 am ©nabenbilbe in ber Kapelle U. S.

grau oon ber Barmherzigfeit zu Brüffel burch ben Karbinal=©rzbifd)of oon Mte=
chetn; 1923 bas Bilb il. S. grau oon Bürgeln in greiburg in ber ©chroeiz.

Das Bafifanifche Kapitel leitete fein neues Stecht im 3aßre 1631 burch bie

Krönung ber SMabonna bella gebre zu ©t. ''Peter ein. 3m folgenben 3ahre frönte
es ©. SMaria bei SRonti an ber oia bei ©erpenti, bie zum Koloffeum führt. Diefe
anfangs nur römifchen Kirchen geltenbe Sluszeichnung erhielt aber balb 2Beltaus=
behnung, nad)bem ©raf Sllepanber ©forza oon Mtailanb 1636 in hochherziger Slrt
ein Krönungsoermäd)tms für bebeutenbe SMarienbilber ber ©hriftenheit geftiftet
hatte, ©o zog bas ^Prioileg ber erhabenbften irbifdoen SMarianifcben f)ulbigungsbe=
Zeugung oon Motu aus burd) alle Sänber in ftolze Dome unb großartige ©tifte, in
eßrroürbige Bfarr= unb entlegene f)öbenfird)en, überallhin, mo bie guflucht ber

drid und Moretto's zu Brescia, seien nur der Vollständigkeit halber kurz angetönt,
da sie ins Gebiet der engeren Kunstwissenschaft fallen.

Seit dem 13. Jahrhundert, vereinzelt schon früher (vgl. die Mjadonnen-
statue aus dem 11. Jahrhundert im Dome zu Paderborn), gab man den Bildern
auch das Zepter. Seine Länge wechselt. Oft gleicht es nur einer Blume oder ist

durch eine Blume ersetzt. Auch Zepter in Kreuzesform kommen vor wie die Peters-
hausener Handschrift aus Reichenau (1t>. Jahrhundert) in Heidelberg dartut.

Nach diesem gedrängten Ueberblick über die Königserhebung Mariens in Lied
und Kunst, der zum Ersassen der eben erwähnten kirchlichen Feier einer Krönung
mithelfen muß, erübrigt noch ein Wort über die festlichen Marianischen Krönungen,
die im Laufe der Jahrhunderte zu wahren Glanztaten der Kirche sich entwickelten.

Künstlerische Krönungen und kirchliche halten einander die Begegnung. Von je
her haben die Päpste diese Angelegenheit als eine römische angesehen, wenn schon

vom Mittelalter zur Neuzeit auch Fürsten sich hierin auszeichneten.
Eine der frühesten Nachrichten über die Krönung eines Marienbildes bietet

das Papstbuch (Liber Pontifikalis), im 4. Jahrhundert von unbestimmtem
Verfasser geschrieben und später erweitert. Es erwähnt die Thrvnerhebung des angeblich

Lukas zuerkannten Bildes zu S. Maria Maggivre in Rom durch Gregor IV.
(827—844). Besondere Bedeutung erlangten die Schenkungen und Krönungen
der Muttergottesbilder durch Fürsten und Könige des Spätmittelalters und der
Zeit der religiösen Neuerung im 16. und im beginnenden 17. Jahrhundert. Sie
bezeugten dadurch ihre dankbare Liebe und Treue zur Gottesmutter. Herzogin Marga-
retha von Pork gab ihre Krone 1475 dem verehrten Bilde zu Aachen, Ludwig Xll.
zwei Goldkronen für das berühmte Lvretoheiligtum, Heinrich II. 1556 eine Kaiserkrone

kl. L. Frau von Boulogne in Frankreich, ein Siegesgeschenk, da er die

Stadt England wieder entreißen konnte. Im Jahre 1646 erhielt die wohlbekannte
Säulenmuttergottes des Domes zu Saragossa (Nuestra Senora del Pilar) ein
kaiserliches Weihegeschenk, während die Gemahlin Ludwigs XV., Königin Maria
Leszczynska, noch 1727 zwei goldene Votivgaben dem Jesuskinde und der Freudenmutter

zu Mariental, dem größten Wallfahrtsorte des Elsasses, schenkte. Fürst
Eolonna widmete eine Krone dem besuchten Marienkleinod von Genazzano in La-
zium (1862). —

In Italien war die Krönung rein bischöfliche Sache, wie diejenigen zu Oropa
bei Biella im Piémont, 1626 durch den Erzbischof von Vercelli, sowie die des Machberges

ob Bologna (1663) beweisen.
Bereits in den ersten Jahrzehnten des 17. Jahrhunderts behält sich das Kapitel

des Petersdomes die Krönungsangelegenheit vor. Doch haben solche Feierlichkeiten
unabhängig von ihm sich bis in unsere Zeit erhalten, wie die ebengenannte Krönung
zu Genazzano (1682) auf Befehl Innozenz XI.; 1873 zu Sittard: 1912 zu Maastricht
durch den Bischof von Roermond und 1843 am Gnadenbilde in der Kapelle U. L.
Frau von der Barmherzigkeit zu Brüssel durch den Kardinal-Erzbischof von Me-
cheln; 1923 das Bild U. L. Frau von Bürgeln in Freiburg in der Schweiz.

Das Vatikanische Kapitel leitete sein neues Recht im Jahre 1631 durch die

Krönung der Madonna della Febre zu St. Peter ein. Im folgenden Jahre krönte
es S. Maria bei Monti an der via dei Serpenti, die zum Kolosseum führt. Diese
anfangs nur römischen Kirchen geltende Auszeichnung erhielt aber bald Weltausdehnung,

nachdem Graf Alexander Sforza von Mailand 1636 in hochherziger Art
ein Krönungsvermächtnis für bedeutende Marienbilder der Christenheit gestiftet
hatte. So zog das Privileg der erhabendsten irdischen Marianischen Huldigungsbezeugung

von Rom aus durch alle Länder in stolze Dome und großartige Stifte, in
ehrwürdige Pfarr- und entlegene Höhenkirchen, überallhin, wo die Zuflucht der
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©ünber befortbers gefugte, oom gießen 6er Seter umlagerte ©nabenfiße ftd) er=

mät)It. Son bort ergießen fid) bie fnlfeftröme in bie oon ©ünben unb ©orgen be=

ängftigten Sehern ©inaeine folcher Orte mürben 3u SRittelpunlten bes Sertrauens,
ber |)od)fd)äßung unb bes Serlangens nach Steinigung unb ©üfme. SDCan fühlte
fid) baheim im Saufe ber SDtutter bes guten States. Sefonbers in ben ber Simmels=
fönigin geroeifden Drbenslirchen ber Senebiftiner, ©ifter3ienfer unb ffrämonftra-
tenfer begann ein roahrer grüßling ber SDtarienoerehntng. ilnb ber SBallfahrten,
bie fi4> an bie Silber genannter Klofterf"ird)en ober an fold)e einfamer Kapellen unb

©roße Krone: Krone für bas SFÏuiicrgoitesbUb.

3Begtreu3e, oor allem 3ur 3eit ber ©egenreformation unb bes breißigjährigen
Krieges, fnüpften, entffanben in großer gaßl. ®en ßeroorragenberen fam bie
Kirche in ihrem roeitumfaffenben SDtarienfult entgegen, inbem fie bie Heiligtümer
3um Semeife ber hohen Seioertung frönte. Sis beute erfolgte biefe meiheoolle
Sanblung bureb bas ©t. ^eterstapitel an mehr benn oierbunbert Silbern. ®as
an unb für fid) einfad) gehaltene 3eremoniell erfuhr, ben örtlichen unb 3eitlid)en
Serhältniffen Stechnung tragenb, in manchem italienifd>en ©otteshaufe eine äußerft
prunfhafte, mufif>. unb liebergefd)mücfte unb oom TSubel bes Solles begleitete ilm=
rahmung toürbig bem ©insuge eines fieggefrönten Setrfchers nad) glürflid) cnt=

fchiebener ©cf)Iad)t.
3n gebrängter Ueberficht ermähne id) bie michtigften im Saufe ber TSahrhunberte

begangenen Krönungsereigniffe roie folgt: Krönung bes ebelfteingefchmüdten Silbes
©. SDtaria bella ©traba al ©efu in Stom (1638, — neu 1855, meil bie alte Krone
geraubt rourbe); 3u ©. SOtaria bella Quercia bei Siterbo (1670); 3U ©. Sütaria in
©osmebin (1672); 3U SDtonte Sergine (Slbbatia nullius) bei Steapel (1712); auf
bem ©acto SRonte oberhalb Sarefe (1739); auf bem Seiligenberge ob Pribram,

Sünder besonders gesuchte, vom Flehen der Beter umlagerte Gnadensitze sich

erwählt. Von dort ergießen sich die Hilfeströme in die von Sünden und Sorgen
beängstigten Herzen. Einzelne solcher Orte wurden zu Mittelpunkten des Vertrauens,
der Hochschätzung und des Verlangens nach Reinigung und Sühne. Man fühlte
sich daheim im Hause der Mutter des guten Rates. Besonders in den der Himmelskönigin

geweihten Ordenskirchen der Benediktiner, Cisterzienser und Prämonstra-
tenser begann ein wahrer Frühling der Marienverehrung. Und der Mallfahrten,
die sich an die Bilder genannter Klosterkirchen oder an solche einsamer Kapellen und

Große Krone: Krone für das Muttergottesbild.

Wegkreuze, vor allem zur Zeit der Gegenreformation und des dreißigjährigen
Krieges, knüpften, entstanden in großer Zahl. Den hervorragenderen kam die
Kirche in ihrem weltumfassenden Marienkult entgegen, indem sie die Heiligtümer
zum Beweise der hohen Bewertung krönte. Bis heute erfolgte diese weihevolle
Handlung durch das St. Peterskapitel an mehr denn vierhundert Bildern. Das
an und für sich einfach gehaltene Zeremoniell erfuhr, den örtlichen und zeitlichen
Verhältnissen Rechnung tragend, in manchem italienischen Gotteshause eine äußerst
prunkhaste, musik- und liedergeschmückte und vom Jubel des Volkes begleitete
Umrahmung würdig dem Einzüge eines sieggekrönten Herrschers nach glücklich
entschiedener Schlacht.

In gedrängter Uebersicht erwähne ich die wichtigsten im Laufe der Jahrhunderte
begangenen Krönungsereignisse wie folgt: Krönung des edelsteingeschmückten Bildes
S. Maria della Strada al Gesu in Rom (1638, — neu 1855, weil die alte Krone
geraubt wurde): zu S. Maria della Ouercia bei Biterbo (1676); zu S. Maria in
Evsmedin (1672); zu Monte Vergine (Abbatia nullius) bei Neapel (1712); aus
dem Saâo Monte oberhalb Varese (1739); auf dem Heiligenberge ob Pribram,



bem größten SBallfabrtsorte Söbmens, too bic erfte Satifanifcbe Krönung nörb>

lieb ber Sllpen ftatifanb (1747); gu goggia, ©. 3Raria »on ben fiebert ©(bleiern
(1777); 31t gerrara in ber ergbtfd)öflicben Katbebrale (1779); ju 2ujemburg bie

„Sröfterin ber betrübten" (1866); 3U SÜRontreal in ©anaba, iL 2. grau non ber

„guten f>ilfe", — Silb aus bem 14. 3abrbunbert •— (1867); 3U 2ocarno SRabonna

bei ©affo (1880); gu Keoelaer burd) ben ©rgibifcbof oon Köln (1892; erftmals burd)
ben Stfcbof oon SRünfter 1842); gu ©arona, bem bübfd)en üRenaiffancebau ber SDLa=

bonna b'Dngero burd) Stfcbof 9Roto (1893); 31t 2lnt»erpen im Sont bureb ben

Karbinat ©rgbtfdjof oon 2Red)eIn (1899); gu Slnbacollo in ©bile (1901) burd) ben

päpftlicben 2egaten 2eos XIII., Karbinal SRerrp bei Sal; gu greiburg in ber ©d)»eig,
2iebfrauenlircbe (1902 anläßtid) bes SÖlarianifcben Kongreffes); gu Slpareciba in
Srafilien unb ©orbooa in Argentinien bie SIRuftergottes 00m üRofenlrang (1904);
gu Selgte, bem größten 9Ballfabrtsorte 5BeftfaIens burd) Karbinal=©rgbtfcbof gt=
fd>er oon Köln (1904); gu SBerl in 2Beftfalen (1901); gu Sürglen bet greiburg i.

b. ©ebtoeig bas Silb unferer 2teben grau (1923). Siefen berrlicben SInläffen fcblteßt

fid) nun am 15. Suguft 1926 eine neue großangelegte Krönungsfeter an, bie 31t

3Rariaftein im alten Sistum Safel. Son ber gangen ©ebtoeig »erben fie hineilen,
bie SRarientinber, bie greunbe ber ftetligen 3ungfrau auf bem Serge, oon »0 aus
©d)uß unb |)eil in bie Säler unb Sßrfer oerfebiebener 2änber fd>on feit Dielen

3abrbunberten gegogen. SOeit bem ©nabenbtlbe fetbft »irb aud) bas prächtige,
befannte Sarodmünffer in geftglang fid) f'Ieiben unb feine große Orgel »irb 2ob-
lieber unb ©boralgefänge gum Sriumpb« ber erbabenften SDLutter bes fterrn be=

gleiten; gilt ja auch1 if)r eine feltene ©bie, bie hohe päpftlicbe ©rbebung gur Safiltfa
SRtnor, eine SBürbe, bie fein ©ottesbaus »eit herum genießt.

9Rtd)t immer gefebab bie Krönung auf ©runb fßniglicber ober bifcböflicber unb
oatifanifeber 2lusgetd)nung. ©ehr oft hing bie Susftattung mit Krone unb ©gepter
mit ber Sefleibung ber SRarienftanbbilber gufammen, bie auf biefe SBeife gu neuer
firaebt unb 2lnerlennung gelangen follten. Sie ©eroanbentfaltung floß aus bem

Setrage frommer 'flilgerfcbaren unb machte eine nicht unmerllid>e ©ntroidlung
burd).

3n altdbriftlicber (bpgahtinifeber) 3eit ahmte matt bie Kleiber aus ©olb= unb
©tiberplatten, bie §eiltgenfd)eme aus ©mail naib unb legte fie nach oorberiger 2In--

paffung bem ©emälbe auf, oon bem bann nur noch bie ©efiebter ber SORabonna

unb bes göttlichen Ktnbes fret biteben (oiele Setfptele an rufftfdfen ©nabenbilbern.
prächtig iff jenes gu Slabimir). ©päter bilbete ftd) im Slbenbtanb bie ©emobnbeit,
bie gemalten Silber bis auf bie Kronen unb ©olbgebänge frei gu belaffen. 2Bet=

tergebenb übergog man bie ftolgfiguren mit ©o!b= unb ©ilberplatten (Sepange=
rung) »ie gu ©ffen um bas 3abr 1000 (2Rero»ingifd)=faroIingifd)e flertobe), bis
enblicb eine bis beute bauernbe Sichtung eintrat, »eiche bie ©fafuen mit färben^
prächtigen, fetbenen unb famtenen "flracbtmänfelcben, mit ©olbfronen, Septer, gier-
ffücfen unb ©£=oob aus ©belmetall oerfebiebenffer 2lrt, ausffattete. 3m 16. unb
17. 3abrbunbert Derbrettete ftd) ber reiebgeftidie, mit ©belfteinen oft oerfd)»en=
bertfeb befeßte, in gasreichen garben gehaltene, gtemlicb btegfame ©lodenmanfel
(©tnfiebeltt, 16. 3abrbunbert), bem im 18. 3abrbunbert ber fteife Kretsmanfel
folgte, bis bann nach 1850 auf ttrd)[td)er unb »eltlid)er ©cite ftd) überall ©egner
ber Serlleibung erhoben. Sie firunfgemänber »urben teils oon Kleibergefcbenfen
oornebmer, gutbergiger grauen oerfertigt, teils oon firogefftonen geftiftet.

Sie Königsausftattung ber iJRarienfiguren feßfe ttt Seuffd)Ianb, ©panien
unb Portugal im 14. 3abrbunbert ein unb ffeigerte ftcb in ber tommenben SarocL
geit. ©ttabenbtlber »ie bie gu 2aufanne (febon im 13. 3abrbunbert, es" ging bei
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dem größten Wallfahrtsorte Böhmens, wo die erste Vatikanische Krönung nördlich

der Alpen stattfand (1747); zu Foggia, S, Maria von den sieben Schleiern
(1777): zu Ferrara in der erzbischöflichen Kathedrale (1779): M Luxemburg die

„Trösterin der Betrübten" (1866); zu Montreal in Canada, ft. L. Frau von der

„guten Hilfe", — Bild aus dem 14, Jahrhundert — (1867); zu Locarno Madonna
del Sasso (1886); zu Kevelaer durch den Erzbischof von Köln (1892; erstmals durch

den Bischof von Münster 1842); zu Carona, dem hübschen Renaissancebau der
Madonna d'Ongero durch Bischof Molo (1893); zu Antwerpen im Dom durch den

Kardinal Erzbischof von Mecheln (1899); zu Andacollo in Chile (1961) durch den

päpstlichen Legaten Leos XIII., Kardinal Merry del Val; zu Freiburg in der Schweiz,
Liebfrauenkirche (1962 anläßlich des Marianischen Kongresses): zu Aparecida in
Brasilien und Cordova in Argentinien die Muttergottes vom Rosenkranz (1964);
zu Telgte, dem größten Wallfahrtsorte Westfalens durch Kardinal-Erzbischvf
Fischer von Köln (1964); zu Werl in Westfalen (1961); zu Bürglen bei Freiburg i.

d, Schweiz das Bild unserer Lieben Frau (1923). Diesen herrlichen Anlässen schließt

sich nun am 15. August 1926 eine neue großangelegte Krönungsfeier an, die zu

Mariastein im alten Bistum Basel. Von der ganzen Schweiz werden sie hineilen,
die Marienkinder, die Freunde der Heiligen Jungfrau auf dem Berge, von wo aus
Schutz und Heil in die Täler und Dörfer verschiedener Länder schon seit vielen

Jahrhunderten gezogen. Mit dem Gnadenbilde selbst wird auch das prächtige,
bekannte Barockmünster in Festglanz sich kleiden und seine große Orgel wird
Loblieder und Choralgesänge zum Triumphe der erhabensten Mutter des Herrn
begleiten; gilt ja auch ihr eine seltene Ehre, die hohe päpstliche Erhebung zur Basilika
Minor, eine Würde, die kein Gotteshaus weit herum genießt.

Nicht immer geschah die Krönung auf Grund königlicher oder bischöflicher und
vatikanischer Auszeichnung. Sehr oft hing die Ausstattung mit Krone und Szepter
mit der Bekleidung der Marienstandbilder zusammen, die auf diese Weise zu neuer
Pracht und Anerkennung gelangen sollten. Die Gewandentfaltung floß aus dem

Betrage frommer Pilgerscharen und machte eine nicht unmerkliche Entwicklung
durch.

In altchristlicher (byzantinischer) Zeit ahmte man die Kleider aus Gold- und
Silberplatten, die Heiligenscheine aus Email nach und legte sie nach vorheriger
Anpassung dem Gemälde auf, von dem dann nur noch die Gesichter der Madonna
und des göttlichen Kindes frei blieben (viele Beispiele an russischen Gnadenbildern.
Prächtig ist jenes zu Vladimir). Später bildete sich im Abendland die Gewohnheit,
die gemalten Bilder bis aus die Kronen und Goldgehänge srei zu belassen.
Weitergehend überzog man die Hvlzfiguren mit Gold- und Silberplatten (Bepanze-
rung) wie zu Essen um das Jahr 1666 (Merowingisch-karolingische Periode), bis
endlich eine bis heute dauernde Richtung eintrat, welche die Statuen mit
farbenprächtigen, seidenen und samtenen Prachtmäntelchen, mit Goldkronen, Zepter,
Zierstücken und Ex-voto aus Edelmetall verschiedenster Art, ausstattete. Im 16, und
17. Jahrhundert verbreitete sich der reichgestickte, mit Edelsteinen oft verschwenderisch

besetzte, in zahlreichen Farben gehaltene, ziemlich biegsame Glockenmantel
(Einsiedeln, 16. Jahrhundert), dem im 18. Jahrhundert der steife Kreismantel
folgte, bis dann nach 1856 auf kirchlicher und weltlicher Seite sich überall Gegner
der Verkleidung erhoben. Die Prunkgewänder wurden teils von Kleidergeschenken
vornehmer, gutherziger Frauen verfertigt, teils von Prozessionen gestiftet.

Die Königsausstattung der Mariensiguren setzte in Deutschland, Spanien
und Portugal im 14, Jahrhundert ein und steigerte sich in der kommenden Barockzeit.

Gnadenbilder wie die zu Lausanne (schon im 13. Jahrhundert, es ging bei



ber (Eroberung ber 6tabt burd) 33ern auf ©ebeife ©aloins 1537 unter), SRaria-
ftein, SIRaria 6aal bei Slagenfurt, Slrianje, bie 6d)Iacbtenmabonna aus bem 10.

3ai>rf)unbert, SRoncesoalles in ben 'pprenäen (1620), 5IItötting (15. Oabrbunbert),
ßmfiebeln, ©olebo ((Dorn) erhielten bamals il?re Srönungsgefcbmeibe.

SHebff ber 33oIfsfronung Donogen aud) *päpfte (oft) in eigener °perfon bie

Sronfeiern ober oerorbneten fie, roie Siemens XI. (1700—1721) für îfcbenftocban
(1717), bem grofeen ©nabenort ber „fcbroaracn aRuttergottes" in "polen unb für
Troli in Sitauen (1718). "pius VII (1800—23) frönte bie Sufasmabonna im (Dom

kleine Ärone: Ärorte für bas Sefusliitb.

3U 6poIetto (1800) unb bie ©cbmerjensmutter 3U ©aoona (1815), "Pius IX. (1846
bis 1878) im 3abre 1850 bie ©iebenfcbmerjengottesmutter 3U Neapel unb 1854
bas URarienbilb im 6t. "peterscbore. 2efeterer beftimmtc ferner bie Srönung ber

•pietà 3u SIRariental im ©Ifafe burd> ben ©rsbifdyof unb Sarbinal SUlatbieu oon
33efançon (1859), fotoie ber SBierge bu filier (Vierge noire) aus bem 15. öat>r=

bunbert im Dome 3U ©bartres (1857), bem älteften Sütarienorfe granfreid)s. 3m
3abre 1864 weibte 'Pius jtoet Sronen für 6àsoar in Ungarn, liefe 1865 bie Srö=

nung ber 6cbut3manteImabonna in SRancp, 1868 jene ber Ulôtre ©)ame be la ®é=
liorance ju SSRartinique in 2Imerifa, 1871 diejenige bes 6tanbbilbes 3U SIRariental,

bes gröfeten ÎBalIfabrtaieles bes ©Ifafees, oornebmen unb bewilligte aufeerbem
nocb Srönungen in granfreicp unb |)oIIanb, 3. 33. 1877 U. 2. grau Pom 6anbe in
ber 33ifd)ofsftabt SRoermunb. Sasfelbe tat 2eo XIM. (1878—1904) für f)er3ogen=
bufd) unb Ooffrum (§>oIIanb). ©länsenb beging man auf feine SInorbnung bin bie

Srönungstage U. 2. grau oon ©uabelupe, ber 'Patronin URejrifos.

SRun bin id) mit bem 2luffafee 31t ©nbe gefommen. 2Iud) gebt man mit 6d)nell=
fd>ritten bem 2lbfd)ieb bes ipeumonates entgegen. (Proben auf URariaffein, bem

ebrroürbigen Heiligtum ber toalbumraufcbten gelfenainnen, rüften fid) bie SIRöncbe

auf URariens Srönungstag, ber fie als büfreidw 33efd)üfeerin bes 3uralanbes unb
ber untern 6d)n>ei3 ausruft, ©ar fd)ön ift's in SIRariaftein. 3eber 33efud) feffelt
bie 6eele bes grommen ans §)er3 ber lieben SIRutter im ftilten, unferirbifdjen, bei=

der Eroberung der Stadt durch Bern auf Geheiß Calvins 1537 unter), Mariastein,

Maria Saal bei Klagenfurt, Arlanze, die Schlachtenmadonna aus dem 1V.

Jahrhundert, Roncesvalles in den Pyrenäen (162g), Altötting (15. Jahrhundert),
Emsiedeln, Toledo (Dom) erhielten damals ihre Krönungsgeschmeide.

Nebst der Volkskrönung vollzogen auch Päpste (oft) in eigener Person die

Kronfeiern oder verordneten sie, wie Klemens XI. (1766—1721) für Tschenstochan
(1717), dem großen Gnadenort der „schwarzen Muttergottes" in Polen und für
Troki in Litauen (1718). Pius VII (1866—23) krönte die Lukasmadonna im Dom

Kleine Krone: Krone für das Jesuskind.

zu Spoletto (180V) und die Schmerzensmutter zu Savona (1815), Pius IX. (1846
bis 1878) im Jahre 1856 die Siebenschmerzengottesmutter zu Neapel und 1854
das Marienbild im St. Peterschore. Letzterer bestimmte ferner die Krönung der

Pietà zu Mariental im Elsaß durch den Erzbischof und Kardinal Mathieu von
Besaneon (1859), sowie der Vierge du Pilier lVierze noirch aus dem 15.
Jahrhundert im Dome zu Chartres (1857), dem ältesten Marienorte Frankreichs. Im
Jahre 1864 weihte Pius zwei Kronen für Sàsvar in Ungarn, ließ 1865 die

Krönung der Schutzmantelmadonna in Nancy, 1868 jene der Nôtre Dame de la
Délivrance zu Martinique in Amerika, 1871 diejenige des Standbildes zu Mariental,

des größten Wallfahrtzieles des Elsaßes, vornehmen und bewilligte außerdem
noch Krönungen in Frankreich und Holland, z. B. 1877 U. L. Frau vom Sande in
der Bischofsstadt Roermund. Dasselbe tat Leo XIII. (1878—1964) für Herzogenbusch

und Oostrum (Holland). Glänzend beging man aus seine Anordnung hin die

Krönungstage U. L. Frau von Guadelupe, der Patronin Mexikos.
Nun bin ich mit dem Aufsatze zu Ende gekommen. Auch geht man mit Schnellschritten

dem Abschied des Heumonates entgegen. Droben auf Mariastein, dem

ehrwürdigen Heiligtum der waldumrauschten Felsenzinnen, rüsten sich die Mönche
auf Mariens Krönungstag, der sie als hilfreiche Beschützerin des Iuralandes und
der untern Schweiz ausruft. Gar schön ist's in Mariastein. Jeder Besuch fesselt
die Seele des Frommen ans Herz der lieben Mutter im stillen, unterirdischen, hei-



tigen ©emacb. 3eber SSefud) ift ©nabenftunbe, jeber eine ht- Stoxefprac^e bes Sob=
nés mit ber StRutter, jeber ein inneres 23eglüdtfein, bafs alte f>ilfefucbenben mit
bem 2abfal bes ©roftes erfüllt auf bem bebten 33ergestbrone 3U SERariaftein.

3Rariaftein, teure ©nabenftätte, fei gegräjjt!

npine ftilte, begliche gatnilienfeier fanb ftatt am ©ienstag ben 20. 3uli im alfebr=
roürbtgen froiligtum U. 2. grau non SERariaftein. ©er ©teupriefter 2tbbé pierre

SERütler aus ©ornad) im Glfajj — ber erfte Primiaiant aus bem Glfaf? feit 1914 —
batte bas bobc ©lud, im 23eifein feiner Perroanbten unb greunbe ©ott bem frorrn
fein ©rfflingsopfer barjitbringen. SBenn je eine Stätte geeignet mar, ben Prtmiaian-
ten in bie Schönheit feines bt. Startes einjuftibren, bann roar es geroijj bie 3Ball=

fabrtftätte SERariaftein. f>ier im Heiligtum, roo altes nur greube, griebe, ©lud unb
Siebe atmet, roo man roeife, nein, roo man's fühlt: b»r fd)Iagt bem ©rbenlinb, oor=
ab bem ©Saifentinb, ein StRutterberj, in heiliger, unerfcböpflidjer Siebe: eine fotcbe
Stätte ift gerabeju oon ©Ott gefdjaffen, attes Seib aus ber Seele eines Priefters
3U bannen, ber es nie fdjmerstidjer empfinbet, ein ©ßatfenl'inb ju fein, als gerabe an
bem Sage, beffen ©lud er .ju bref Viertel feinen ©Itern oerbanf't. ®as muß man
bem 3GBattfabrtsort SERariaftein taffen: eine rounberbare, magnetifcbe Straft gebt
aus oon biefem Heiligtum auf alle, bie nur einmal bafetbft mit ibrer bimmlifdron
SRufter im ©ebet gerebet haben. Saufenbe unb ©Ibertaufenbe haben bfcr Segen,
fjeil unb futfe erftebt unb feiner ging mit leeren f)änben oon bannen. SERan mufs
aber fctbft prieffer fein, roitt man bas ©lud eines jungen Primiaianten nachfühlen,
ber gleich beim erften 53efucf> in StRariaftein bie Stufen bes 2lltars betreten burfte.
SRte fann bem jungen Priefter fein hehrer 33eruf ibeater oor bie Seele treten, als
an einem fotcben ©age, an einer folgen «Stätte, roo altes wetteifert, bas geuer ber
2lnbad)t, bie ©lut ber 23egeifterung 3U fcbüren. SRte tritt es ihm flarer ins S3e=

roufetfein, roas er nun fetn foil auf (Erben: btnfüro ein lebenbiges S3inbeglieb 3101=

fcben ©ott u. SCRenfd), aroifcben ben 2ebenben unb ben Sübgeftorbenen, aroifcben feinen
©Itern in ber ©roigl'eit unb ihren Stinbern auf ©rben. SRur ©ott roeijä es, rote freubig
u. gtüdlid), ja roie banfbar bas fiera eines SReupriefters an einem folgen ©age fcblägt,
roenn er am Slltare ftebt u. feiner Perftorbenen gebenft. 3»ei Sugenbfreunbe Ieox=

tierten im frocbamt, roäbrenb ber fierr Pfarrer bes Primiaianten feinen jungen
greunb am Sülfare affiftierte. 3ur freubigen ileberrafcbung ber gamitie unb alter
©tnroefenben beftieg ber f>err Pfarrer nach bem ©oangelium bie SÜanjel, um einige
beralidbe oäterl. ©Sorte an fein Pfarr'finb au richten. fieralicber ©an! fei ihm nacb=

träglid) auch an btefer Stelle ausgefprodron. ©Selbes ©lud für bie gamilie, als ber
Primiaiant aum Sdduft ber bt. SCReffc feine oon ©brifarn ber Priefterroeibe nod)
feuchten fiänbe erhob aum Segen, ben er herabflehte auf alle feine 2ieben nah unb
fern, auf feine froimatgemeinbe unb im ooraus auf alle Seelen, bie ber f>err fetner
gührung halb anoertrauen roirb. Gin berglicbes „Pergelt's ©ott" bem trod)». Pater
Supertor ©ßtllibalb unb all ben lieben 'patres oon StRariaftein, bie fo bereitwillig
ben ©efang übernommen hatten roäbrenb ber geier. ©Bar's auch aur einfacher,
fd)ttd)ter ©boral, fo roar's bennod) grofe in fetner (Einfachheit, weil lunftooll oor=
getragen, roie es eben nur bie Söhne bes ht- PenebiEt oerftehen. ©as Orgelfptel
hatte mit greuben ber Pruber bes Primiaianten übernommen, ©ine befonbers
feftlid» SRote erhielt bie geier burd) bie Solooorträge bes bel'annten ©enoriffen 2.

griebrid). 3»ri ftimmungsoolte SERotetten oon ©. grand: 2loe SERaria, unb Ponis

m JHariaftcm

ligen Gemach. Jeder Besuch ist Gnadenstunde, jeder eine hl. Zwiesprache des Sohnes

mit der Mutter, jeder ein inneres Beglücktsein, daß alle Hilfesuchenden mit
dem Labsal des Trostes erfüllt auf dem hehren Bergesthrone zu Mariastein.
Mariastein, teure Gnadenstätte, sei gegrüßt!

/iL-ine stille, herzliche Familienfeier fand statt am Dienstag den 20. Juli im altehr-
würdigen Heiligtum U. L. Frau von Mariastein. Der Neupriester Abbê Pierre

Müller aus Dornach im Elsaß — der erste Primiziant aus dem Elsaß seit 1914 —
hatte das hohe Glück, im Beisein seiner Verwandten und Freunde Gott dem Herrn
sein Erstlingsopfer darzubringen. Wenn je eine Stätte geeignet war, den Primizian-
ten in die Schönheit seines hl. Amtes einzuführen, dann war es gewiß bis
Wallfahrtstätte Mariastein. Hier im Heiligtum, wo alles nur Freude, Friede, Glück und
Liebe atmet, wo man weiß, nein, wo man's fühlt: hier schlägt dem Erdentind, vorab

dem Waisenkind, ein Mutterherz, in heiliger, unerschöpflicher Liebe: eine solche

Stätte ist geradezu von Gott geschaffen, alles Leid aus der Seele eines Priesters
zu bannen, der es nie schmerzlicher empfindet, ein Waisenkind zu sein, als gerade an
dem Tage, dessen Glück er zu drei Viertel seinen Eltern verdankt. Das muß man
dem Wallfahrtsort Mariastein lassen: eine wunderbare, magnetische Kraft geht
aus von diesem Heiligtum auf alle, die nur einmal daselbst mit ihrer himmlischen
Mutter im Gebet geredet haben. Tausende und Abertausende haben hier Segen,
Heil und Hilfe erfleht und keiner ging mit leeren Händen von bannen. Man muß
aber selbst Priester sein, will man das Glück eines jungen Primizianten nachfühlen,
der gleich beim ersten Besuch in Mariastein die Stufen des Altars betreten durfte.
Nie kann dem jungen Priester sein hehrer Beruf idealer vor die Seele treten, als
an einem solchen Tage, an einer solchen Stätte, wo alles wetteifert, das Feuer der

Andacht, die Glut der Begeisterung zu schüren. Nie tritt es ihm klarer ins
Bewußtsein, was er nun sein soll auf Erden: hinfüro ein lebendiges Bindeglied
zwischen Gott u. Mensch, zwischen den Lebenden und den Abgestorbenen, zwischen seinen
Eltern in der Ewigkeit und ihren Kindern auf Erden. Nur Gott weiß es, wie freudig
u. glücklich, ja wie dankbar das Herz eines Neupriesters an einem solchen Tage schlägt,
wenn er am Altare steht u. seiner Verstorbenen gedenkt. Zwei Jugendfreunde levi-
tierten im Hochamt, während der Herr Pfarrer des Primizianten seinen jungen
Freund am Altare assistierte. Zur freudigen Ueberraschung der Familie und aller
Anwesenden bestieg der Herr Pfarrer nach dem Evangelium die Kanzel, um einige
herzliche väterl. Worte an sein Pfarrkind zu richten. Herzlicher Dank sei ihm
nachträglich auch an dieser Stelle ausgesprochen. Welches Glück für die Familie, als der
Primiziant zum Schluß der hl. Messe seine von Chrisam der Priesterweihe noch

feuchten Hände erhob zum Segen, den er herabflehte auf alle seine Lieben nah und
fern, aus seine Heimatgemeinde und im voraus auf alle Seelen, die der Herr seiner

Führung bald anvertrauen wird. Ein herzliches „Vergelt's Gott" dem hochw. Pater
Superior Willibald und all den lieben Patres von Mariastein, die so bereitwillig
den Gesang übernommen hatten während der Feier. War's auch nur einfacher,
schlichter Choral, so war's dennoch groß in seiner Einfachheit, weil kunstvoll
vorgetragen, wie es eben nur die Söhne des hl. Benedikt verstehen. Das Orgelspiel
hatte mit Freuden der Bruder des Primizianten übernommen. Eine besonders
festliche Note erhielt die Feier durch die Solovorträge des bekannten Tenoristen L.

Friedrich. Zwei stimmungsvolle Motetten von C. Franck: Ave Maria, und ?onis

Primiz in Marinstem



angelicus, fo recht eine 30eif>egabe an 11. 2. grau im ©lein itnb an ihr liebes
Oefusl'inb.

2ld) nur allaufcbnell »erflog bic ïbaborftunbe feltgen Scbauens, ftillen ©Iüd=
licbfeins. ©erne bätle man nod) bleiben mögen, benn bei ber flutter toeilt man
immer gern. ®a merben Stunben 3U SHtinufen unb bas f>era wirb fcbwer, bas 2luge
füllt fid) mit Ordnen, wenn man fcbeiben mufe »on einem Ort, fo lieb unb traut
wie SDfariaftein. Oocb bas 2eben lennt tein Sieiben hier auf" (Erben. SOtöge ber
Steupriefter feine 2aitfbabn betreten mit bem ©egen feiner bimmlifcben URutter.
SDtöge ber (Einbrud biefes fd)önften Oages feines 2ebens unauslöfcblicb in feinem
jungen firiefterber^en eingegraben fein augleicb wit bem Stamen feiner Sütutter
SDtaria. ©ie fei ibm gübrerin unb ©tern, unb bes bin id) fid>er, bafe er mit bem

ftillen ©elöbnis fülariaftein »erliefe, aucb anbere binaufübren 3U ihrem ©nabenbilb,
mit ibnen aufs neue ber ©nabenmutter in «Stein au geloben:

„SDtaria 3U lieben
3ft allaeit mein ©inn.
3m 2eben unb Sterben
3br Siener id) bin."

jftämtermaiifaljrt
aus bem babtfdjen Kijem* unb i^tefentïjal

Czechs Sage follft bu arbeiten unb alle beine 3Ber!e »errichten. 2lber am

11^^ fiebenten Sag ift ber ©abbat bes f)errn, beines ©ottes. ©ebenfe baran,
ben ©abbattag beilig 3« batten." (Ej. 20, 8. ©0 banbelten bie 800 URänner
bes babifcben Siblin» unb SBiefentates, bie Sonntag ben 4. 3uli nacb SDtariaftein
gepilgert finb. 25oraus ging eine ftrenge |)euer=2Bod)e im Schweife bes Singe-
ficbtes, am Sonntag aber wollten fie ruhen unb ihn heiligen, fie wollten ©ott
bie (Ehre geben unb für ihr Seelenbeil Jorgen. Um bies ungeftörter unb in
erhöhtem Sötafe 3U tun, griffen fie 3itm f3itgerftab, angefeuert burcb ben Slufruf ihres
tüdbtigen Sf3ilgerfübrers, f>od>w. f)err geiftlid)er Stat unb Stabtpfarrer palier »on
2örrad) wie ihrer eigenen Seelforger.

Oer 3BaIlfabrtsfonntag brach an. Schwere ©ewitterroolfen hingen am
Gimmel. 3Bie geftrafeten audten bie 33lifee, Sonnerfdmffe riefen ,3um Slbmarfcb:
3luf, 3um ©ebet, auf aur ©nabenmutter »om Stein. 3n fcbweren Sropfen fällt
ber Stegen »om fummel, ber Herrgott hält bas Slfperges unb mutig aiebt bie 93eter=

fcbar aus. SDtag auch ber ergiebige ©ewitterregen manchem 'Spilger unerwünfcbt
gewefen fein, am fiilgergeift bat er nichts geänbert. Oapfer unb treu fcbarten
fid) »on Sorf 3U Sorf bie glaubensftarfen 33äter unb Söhne, bie einen im weifeen
Silberbaar, bie anbern in ber 93oIIfraft unb S3lüte ber 3abre. 3e näher bie gügt
S3afel aufabren, befto beffer füllen fid) bie Steiben. Stach (Erfüllung ber üblichen

fiafeformalitäten bringt fie bie ftäbtifdpe Strafeenbabn rafd) an ben S3abnbof ber

33irfigtalbabn, wo awei (Ertragüge bie willfommenen ©äfte freunblicbft aufnehmen.

3n3Wifd)en bat fid) ber Rimmel aufgebeitert. 3mmer freubiger fd)tagen bie peraen,
je näher bas Steifeaiel lommt. „Sungfrau, wir grüfeen bid>," fingt unb betet ftill
manche SDtännerfeelc. ©d»nell ift bie (Enbftation glüh erreicht. 2Bie auf Äommanbo
orbnet fid) ber ^pilgeraug unb gemeinfam betenb wallen bie mutigen ©taubens-
befenner pr bf- ©rotte »on SDtaria im Stein. 5Bas ift bas fcbönes unb erheben-
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angelicas, so recht eine Meihegabe an st. L, Frau im Stein und an ihr liebes
Jesuskind.

Ach nur allzuschnell verflog die Thaborstunde seligen Schauens, stillen
Glücklichseins. Gerne hätte man noch bleiben mögen, denn bei der Mutter weilt man
immer gern. Da werden Stunden zu Minuten und das Herz wird schwer, das Auge
füllt sich mit Tränen, wenn man scheiden muß von einem Ort, so lieb und traut
wie Mariastein. Doch das Leben kennt kein Bleiben hier aus Erden. Möge der
Neupriester seine Laufbahn betreten mit dem Segen seiner himmlischen Mutter.
Möge der Eindruck dieses schönsten Tages seines Lebens unauslöschlich in seinem
jungen Priesterherzen eingegraben sein zugleich mit dem Namen seiner Mutter
Maria. Sie sei ihm Führerin und Stern, und des bin ich sicher, daß er mit dem

stillen Gelöbnis Mariastein verließ, auch andere hinzuführen zu ihrem Gnadenbild,
mit ihnen aufs neue der Gnadenmutter in Stein zu geloben:

„Maria zu lieben

Ist allzeit mein Sinn.
Im Leben und Sterben
Ihr Diener ich bin."

Mannerwallfahrt
aus dem badischen Rhein- und Wiesenthai

^>»echs Tage sollst du arbeiten und alle deine Merke verrichten. Aber am
siebenten Tag ist der Sabbat des Herrn, deines Gottes. Gedenke daran,

den Sabbattag heilig zu halten." Ex. 2V, 8. So handelten die 800 Männer
des badischen Rhein- und Wi-esentales, die Sonntag den 4. Juli nach Mariastein
gepilgert sind. Voraus ging eine strenge Heuer-Woche im Schweiß des
Angesichtes, am Sonntag aber wollten sie ruhen und ihn heiligen, sie wollten Gott
die Ehre geben und für ihr Seelenheil sorgen. Um dies ungestörter und in
erhöhtem Maß zu tun, griffen sie zum Pilgerstab, angefeuert durch den Aufruf ihres
tüchtigen Pilgerführers, Hochrv. Herr geistlicher Rat und Stadtpsarrer Haller von
Lörrach wie ihrer eigenen Seelsorger.

Der Wallfahrtssonntag brach an. Schwere Gewitterwolken hingen am
Himmel. Wie Festraketen zuckten die Blitze, Donnerschüsse riefen zum Abmarsch:
Auf, zum Gebet, auf zur Gnadenmutter vom Stein. In schweren Tropfen fällt
der Regen vom Himmel, der Herrgott hält das Asperges und mutig zieht die Beterschar

aus. Mag auch der ergiebige Gewitterregen manchem Pilger unerwünscht
gewesen sein, am Pilgergeist hat er nichts geändert. Tapfer und treu scharten
sich von Dorf zu Dorf die glaubensstarken Väter und Söhne, die einen im weißen
Silberhaar, die andern in der Vollkraft und Blüte der Jahre. Je näher die Züge

Basel zufahren, desto besser füllen sich die Reihen. Nach Erfüllung der üblichen

Paßsormalitäten bringt sie die städtische Straßenbahn rasch an den Bahnhof der

Birsigtalbahn, wo zwei Extrazüge die willkommenen Gäste freundlichst aufnehmen.

Inzwischen hat sich der Himmel aufgeheitert. Immer freudiger schlagen die Herzen,

je näher das Reiseziel kommt. „Jungfrau, wir grüßen dich," singt und betet still
manche Männerseele. Schnell ist die Endstation Flüh erreicht. Wie auf Kommando
ordnet sich der Pilgerzug und gemeinsam betend wallen die mutigen Glaubens-
bekenner zur hl. Grotte von Maria im Stein. Was ist das schönes und erheben-
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bes, wenn Atänner beten; beten ooll ©tauben unb Vertrauen, coli 3nnigfeit unb
©emut. Rimmel unb ©rbe freut fid) unb gefreut bat fid) oorab SRaria, bie Atuttcr
ber ©trabe unb ooll frnlb unb ©nabe auf biefe betenbe 2Rcinnerfd)ar nieberge=
fdjaut unb fie willfomm geheißen.

©egen batb 9 Uhr sieben bie SRänner unter feierlichem ©lodengetäute ein in
bie herrliche Akllfabrtsf'irche, abgeholt unb eingeführt 00m |)ochm. "pater Superior
ber SSaltfahrt. Unb jeßt beginnt ein Schaufpiel, für ©ngel unb StRenfcßen gleich
rübrenb unb ergreifenb. ©iefe bemütigen SDRänner falten toie einft bie §>trten oon
Bethlehem unb toie bie Könige aus beut SRorgenlanbe nieber oor bem eucharifti=
fd)en ©ott unb Seilanb, sur Anbetung unb ©anffagung. Aod) mehr, fie öffnen
ihm bereitwillig ihre Sersen. SBeld) große Ueberrafchung wirb ihnen jeßt suteil.
33egleitet oon feinem fvoftaplan, tritt feine ©Mellens Dr. Kart griß, ©rsbifcßof oon
greiburg, an ben Saf'ramentsaltar sur Austeilung ber hl- Kommunion. SSRit greu-
ben toar her Oberhirte ber ©inlabung gefolgt, an ber SRännertoallfabrt nach URaria=
ftein teilsunehmen. 3n fcßön georbneten Aeihen fommt nun URann für SIRann, um
aus ber f>anb bes ßrsbifchofs bas Unterpfanb bes ewigen Sebens su empfangen.
Aklcß ein Segensftrom geht ba aus 00m ©abernafel unb ein in bie §er3en biefer
URänner unb ihrer gamilien. beinahe eine Stunbe teilt ©Kottens bie hl- Kom=
munion aus, unb in ftiller Anbacht oerfunten, banfen unb bitten bie SRcinner um
bes fnmmels Sicht unb Kraft.

®ie geit ift oorgerüdt. Aafcß sieht bie Affiftens für bas feierliche 'pontififal*
amt bie tirlichen ©ewänber an unb feßreitet sum ©mpfang Sr. CEfsellena buret) bie
Kirche über ben Kirchplaß sur Ktofterpforte. Unter bem Spiel ber URufif oon
Sörrach unb bem Klang alter ©locfen sieht ber Srsbifcßof, nach lints unb rechts
fegnenb, burch bie hl- fallen bes weiten ©otfesßaufes. 3m fcßönften geftfeßmud
unb Sichterglans prangt ber fwcßaltar. Ecce sacerdos, fiehe ber fmßepriefter
fommt, fd)allt es in mächtigen Afforben oon ber Orgel herunter, ©ießt gebrängt
ift bas ©otteshaus mit ©läubigen gefüllt, bie in ftiller Anbacht ber hl- ?>anblung
harren.

Aacßbem ©seitens unb Affiftens im ©hör "plaß genommen, empfängt ber
©hrenprebiger, ©r. oon £>ornftein aus 23afel, ben bifchöflichen Segen su einem
martigen Kanselmorf. 3n meifterßafter Akife behanbelt er bas ©homa: „URaria
unb bas fosiale Seben". ©r seigt, wie hohl bie 'pßrafe, baß fitttiche Stärfe mög=
lieh fei, ohne ©hriftentum, ohne ©ott. 5Rur su leicht oergißt ber SSRenfcß, baß er
oon Ougenb auf fittlid) oerborben infolge ber ©rbftinbc. AMffenfcbaft unb 23ilbung
unb förperliche ©rtücßtigung machen ben SRenfcßen nicht fittlid) ffarf, wenn ba
nicht sugleid) bie AMllensbilbung burd) fitttiche Kräfte erfolgt. ASiffenfcßaft allein
bläht auf, feßt ben ©ößen bes eigenen „3d?" auf ben ©ßnon unb übertriebene
Seibesfultur macht ben SRenfcßen gegen ©ott reooluttonär, hubfüd)tig, genußfüchtig.
©urch ©goismus unb f)abfud)t, burd) unbrüberlichcn Kapitalismus unb uncßriftlw
dien Sosialismus wirb niemals ber fosialen tRot gefteuert, fonbern biefelbe immer
weiter geförbert. Sosiale Aot Itnbert nur ein 00m praftifchen ©hriftentum be=

lebter (Seift, ein oon wahrer ©ottes= unb cßriftlidwr Aäcßftenliebe erfüllter (Seift,
wie bas bei StRaria, ber ©otfes=S[Rutter, ber gall war unb wie fie benfelben fo
fd)ön betätigt h ut uuf ber §ochseit su Kana. — 2Rit gefpannter Aufmerffamfeit
laufcht bie SDtenge bem berebten Kanselrebner. Seine 5Borte fielen auf gutes
©rbreieß. ©ott lohne es ihm.

©leid) auf bie *prebigt folgte bas feierliche "pontififatamt, 3elebriert oon Sr.
©Mellens ®r. Karl griß unter Affiftens oon fünf babifeßen ©eiftlicßen unb oier

23enebiftinern bes f>aufes. ©er Kircßencßor oon Sörrach fang, unterftüßt oon

des, wenn Männer beten; beten voll Glauben und Vertrauen, voll Innigkeit und
Demut. Himmel und Erde freut sich und gefreut hat sich vorab Maria, die Mutter
der Gnade und voll Huld und Gnade auf diese betende Männerschar niedergeschaut

und sie Willkomm geheißen.

Gegen halb 9 Uhr ziehen die Männer unter feierlichem Glockengeläute ein in
die herrliche Wallfahrtskirche, abgeholt und eingeführt vom Hochw. Pater Superior
der Mallfahrt. Und jetzt beginnt ein Schauspiel, für Engel und Menschen gleich
rührend und ergreifend. Diese demütigen Männer fallen wie einst die Hirten von
Bethlehem und wie die Könige aus dem Morgenlande nieder vor dem eucharisti-
schen Gott und Heiland, zur Anbetung und Danksagung. Noch mehr, sie öffnen
ihm bereitwillig ihre Herzen. Welch große Ueberraschung wird ihnen jetzt zuteil.
Begleitet von seinem Hofkaplan, tritt seine Exzellenz Dr. Karl Fritz, Erzbischof von
Freiburg, an den Satramentsaltar zur Austeilung der hl. Kommunion. Mit Freuden

war der Oberhirte der Einladung gefolgt, an der Männerwallfahrt nach Mariastein

teilzunehmen. In schön geordneten Reihen kommt nun Mann für Mann, um
aus der Hand des Erzbifchofs das Unterpfand des ewigen Lebens zu empfangen.
Welch ein Segensstrom geht da aus vom Tabernakel und ein in die Herzen dieser
Männer und ihrer Familien. Beinahe eine Stunde teilt Exzellenz die hl.
Kommunion aus, und in stiller Andacht versunken, danken und bitten die Männer um
des Himmels Licht und Kraft.

Die Zeit ist vorgerückt. Rasch zieht die Assistenz für das feierliche Pontifikal-
amt die kirlichen Gewänder an und schreitet zum Empfang Sr. Exzellenz durch die
Kirche über den Kirchplatz zur Klosterpforte. Unter dem Spiel der Musik von
Lörrach und dem Klang aller Glocken zieht der Erzbischof, nach links und rechts
segnend, durch die hl. Hallen des weiten Gotteshauses. Im schönsten Festschmuck
und Lichterglanz prangt der Hochaltar. Ikcce 8^cercko8, siehe der Hohepriester
kommt, schallt es in mächtigen Akkorden von der Orgel herunter. Dicht gedrängt
ist das Gotteshaus mit Gläubigen gefüllt, die in stiller Andacht der hl. Handlung
harren.

Nachdem Exzellenz und Assistenz im Chor Platz genommen, empfängt der
Ehrenprediger, Dr. von Hornstein aus Basel, den bischöflichen Segen zu eineni
markigen Kanzelwort. In meisterhafter Weise behandelt er das Thema: „Maria
und das soziale Leben". Er zeigt, wie hohl die Phrase, daß sittliche Stärke möglich

sei, ohne Christentum, ohne Gott. Nur zu leicht vergißt der Mensch, daß er
von Jugend auf sittlich verdorben infolge der Erbsünde. Wissenschaft und Bildung
und körperliche Ertüchtigung machen den Menschen nicht sittlich stark, wenn da
nicht zugleich die Willensbildung durch sittliche Kräfte erfolgt. Wissenschaft allein
bläht auf, setzt den Götzen des eigenen „Ich" auf den Thron und übertriebene
Leibeskultur macht den Menschen gegen Gott revolutionär, habsüchtig, genußsüchtig.
Durch Egoismus und Habsucht, durch unbrüderlichen Kapitalismus und unchristlichen

Sozialismus wird niemals der sozialen Not gesteuert, sondern dieselbe immer
weiter gefördert. Soziale Not lindert nur ein vom praktischen Christentum
belebter Geist, ein von wahrer Gottes- und christlicher Nächstenliebe erfüllter Geist,
wie das bei Maria, der Gottes-Mutter, der Fall war und wie sie denselben so

schön betätigt hat auf der Hochzeit zu Kana. — Mit gespannter Aufmerksamkeit
lauscht die Menge dem beredten Kanzelredner. Seine Worte fielen auf gutes
Erdreich. Gott lohne es ihm.

Gleich auf die Predigt folgte das feierliche Pontifikalamt, zelebriert von Sr.
Exzellenz Dr. Karl Fritz unter Assistenz von fünf badischen Geistlichen und vier

Benediktinern des Hauses. Der Kirchenchor von Lörrach sang, unterstützt von
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ihrem Ordwfter, bie feierliche ©riesbacber SDÎeffe „33irgo potens" unter ber tiid)=
tigen Seitung tbres alloerebrten f)errn Sf3farrers halter. 2Bar bas ein ©ingen
unb bringen, ein Soben unb gleben, ein 23eten unb 23itten jurn Slllerböcbften, balb
in lieblichen SBeifen, balb in gewaltigem Staufen, ein SBetteifern non ©ängern
unb ©pietern, bafe man herausfühlte, jeber unb jebe will nur bas Sefte bieten

für ©ott, ben heim- Stilen SÖtitwirfenben für alle 9Jtüberi unb Opfer jur 53er=

jdwnerurtg bes ©ottesbienftes ein britches „33ergelts ©ott". ©d)on fd)lug bie

zwölfte ©tunbe, als ber l)od)Würbigfte Srabifcbof ben ©eblufefegen erteilte unb ber

gug ber ©eiftlicben ben hoben Sürcbenfürften 311m SÜofter jurüdbegleitete.
(gortfefeung folgt.)

me mcrfttmr&tge Begebenheit
on glaubwürbiger (Seite wirb golgetibes erjäblt: Mrjlicb machte ein Sebrer
einer Softer Sünabenfdjufe mit feiner klaffe einen Slusflug nach StRariaftein. 2Ran

befuchte aud) bie bortige SBallfabrtsfircbe unb bie ©rottenfapetle. Seim Serlaffen
bes ©ottesbaufes nahmen bie t'atbolifcben Änaben 3Beibwaffer unb betreuten fieb.
Sin proteftantifeber SÜnabe machte barüber fein ©efpött. SÜlit ben SBorten: „Sld)
wegen bem © .waffer!" — ber unflätige Slusbrud iann hier nicht wieberge=
geben werben — nabm er eine fjanbnotl SBeibwaffer unb warf es auf ben Soben
hinaus. Oie Jînaben gingen weiter. 2luf einer 2Biefe angefommen, liefe fie ber
Sebrer fpielen. Sticht lange bauerte es, ba tarn jener Änabe 3U gall unb — brad)
ficb ben rechten Slrm.

^5 A D m m gm ^ M zur Unterhaltung und Beleh-ÜUlG BUCner rung- vorteilhaft in der

Buchhandlung Hess, Basel 2
Schifflände 2

Reichhaltigstes katholisches Bücherlager am Platze. Illustr. Bücherkatalog gratis.

Soeben etfdftenen
Kein Kalender bringt soviel Neues und Interessantes für
Gesunde und Kranke. Der Künzle-Kalender wird alljähr¬

lich von Hunderttausenden mit Spannung erwartet

Wü ïjaïte ich meinen leib
gefunb?

Neue Winke und Ratschläge- über Entstehung und

Heilung von Krankheiten, eigens für den Volkskalender
verfasst und in alphabetischer Reihenfolge zusammengestellt

von Kräuterpfarrer Joh. Künzle in Zizers. — Preis
des Kalenders Fr. 1.20. Bei Zusendung per Postnachnahme
Fr. 1.45. — Zu haben bei allen Buchhandlungen und

Papeterien oder direkt beim

Verlag ©tto kalter 9U©>,, ©iten

ihrem Orchester, die feierliche Griesbacher Messe „Virgo potens" unter der
tüchtigen Leitung ihres allverehrten Herrn Pfarrers Haller. War das ein Singen
und Ringen, ein Loben und Flehen, ein Beten und Bitten zum Allerhöchsten, bald
in lieblichen Weisen, bald in gewaltigem Brausen, ein Wetteifern von Sängern
und Spielern, daß man herausfühlte, jeder und jede will nur das Beste bieten

für Gott, den Herrn. Allen Mitwirkenden für alle Mühen und Opfer zur
Verschönerung des Gottesdienstes ein herzliches „Vergelts Gott". Schon schlug die

zwölfte Stunde, als der hochwürdigste Erzbischof den Schlußsegen erteilte und der

Zug der Geistlichen den hohen Kirchenfürsten zum Kloster zurückbegleitete.
(Fortsetzung folgt.)

'

Eine merkwürdige Begebenheit
on glaubwürdiger Seite wird Folgendes erzählt: Kürzlich machte ein Lehrer
einer Basler Knabenschule mit seiner Klasse einen Ausslug nach Mariastein. Man

besuchte auch die dortige Wallfahrtskirche und die Grottenkapelle. Beim Verlassen
des Gotteshauses nahmen die katholischen Knaben Weihwasser und bekreuzten sich.

Ein protestantischer Knabe machte darüber sein Gespött. Mit den Worten: „Ach
wegen dem S .waster!" — der unflätige Ausdruck kann hier nicht wiedergegeben

werden — nahm er eine Handvoll Weihwasser und warf es auf den Boden
hinaus. Die Knaben gingen weiter. Auf einer Wiese angekommen, ließ sie der
Lehrer spielen. Nicht lange dauerte es, da kam jener Knabe zu Fall und — brach
sich den rechten Arm.

M » à MW ^ 2ur stlnterstaltun? un6 Lesest-

runx vorteil stakt in 6er

Suckksneßlung «S55, vssell 2
îc>N»Iàn<Is 2

keicbbsItiZsìes Icsìboliscbes kiickerlsxer sin ?Iàe. Illusir. Lûcberliàlox Arstis.

Soeben erschienen

Wie halte ich meinen leib
gesund?

Verlag Stto Walter A.-G., Slten



Iieu ericnienen:

©te 2©aiifaljrt
aon JÏWtaftetn

Kurier Ahriss der Wallfahrt unserer

Ib. Frau im Stein

P. Willibald Beerli O.S.B
Herausgegeben auf die feierliche

Krönung des Onadenbildes am

15. August 192,6.

Zu b cçiencn im

Kloster A/iariastefn
Preis Fr. i.3o

l() DHQK>DAâ>î«â>N80â5VMs>NMK>

Ici.SU SUcMSNSU:

Die Wallfahrt
von M^ariastein

kurzer /Xl^riss clcr ^/all^alrrt unserer
11^. I^rau irn ^>tein

p^ilI^âU k-erli Q dà k

^erariszcze^en nul' clíe ^eicrlíclre

îxrônunz clcs S^naclenl?i?c!es am

1l5./XuIUSt ^l?L<5.

^ri I? chiene n :m

Ivloster /Vìâriâsliein
?rc:'s ^r. r.zo



BASEL
Internationale Ausstellung für

Binnenschiffahrt und Wasserkraftnutzung
1. Juli bis 15. September 1926
Aus 16 Staaten beschickt

Eine nach dem Urteil der bisherigen Besucher wirklich jedermann interessierende,

äusserst lehrreiche Darstellung der Entwicklung auf beiden Gebieten,
unter fachkundiger Führung durch alle Abteilungen.

W Vom 1. bis und mit 22. August 'PI
auf den Stationen der Schweizerischen Bundesbahnen
gelöste einfache Billette nach Basel gelten für Hin-

und für. Rückfahrt innert 6 Tagen.

So lässt sich mit der Teilnahme an den Feierlichkeiten in Mariastein vom
15. bis 22. August anlässlich der päpstlichen Krönung des Gnadenbildes und

der Erhebung der Wallfahrtskirche zur Basilika auch der Besuch
der Ausstellung verbinden.

Die Billette müssen im Reisebureau der Ausstellung zur Abstempelung
vorgewiesen werden.

Vereine erhalten für den Eintritt in die Ausstellung Vergünstigungen. Voran¬
meldung bei der Direktion angezeigt.

Am 22. u. 24. August, ev. auch am 23. August, Konzerte des berühmten

Wiener-Burg-Knabenchores
im grossen Festsaal der Ausstellung

S/ìZLI.
lntemstîonsle àttellunskûi' vînnen-
Zckìkkskrt unc^ ^Vs5LerI(rsktnutiuns

1. Juli dis 15. September 1926
u s 16 Ztssten 6esc^ic:ìîì

Ane nsà (lern Orteil (ter kiskerigen IZesucker vvirlîlicli jeclerinsnn interessier
rencte, Äusserst lekrreieke Osrstellung cl er kntwiclîlung sut beiden Oebisten,

unter tscblcundiger t'llbrung dureb slle Abteilungen.

kV Vomi, dis unct mit 22. August
sut <ten Ltstionen (ter 8cbvvekeriscben ktundesbsbnen ge»
löste eintseke Lillette nsck ksssl gelten tür tlin-

und tür tîûckkskrt innert 6 'tsgen.

80 Iss8t 8ivil mit lier Ikilnsiimk gn lien feierlieiiileiten in IVIsriîmtoin vom
IS. die 22. Muguet gnlseelioli lier päpetlivlien Krönung liee Lnaliendilliee unii

lier ^riiedung lier Wellfàteilirolie ?ur ksoiliilg suotl lier keeuvii
lier /ìu88teliung verdiniien.

Oie IZillette inüssen iin lìeisekuresu (ter Ausstellung rur ^bsternpelung
vorgewiesen werden.

Vereine ertislten tür (ten Antritt in clie Ausstellung Vergünstigungen. Vorsn-
Meldung t>ei cler Oirelction Angezeigt.

^rn 22. u. 24. August, ev. suck sin 23. August, Koncerte des kerükinten

ìViener-vurgKnsbencdores
iin grossen kestsssl (ter Ausstellung
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&<ifel~$0ttl Tinta
vis-à-vis vom BundesbahnKof

RESTAURANT
E. Berlauer-Schirrer

Bruckner & Cie.( Basel
Gegründet 1848

Für Lieferung- von
I. Elsässer-, Waadtiänder-, Burgunder- und Tiroler - Weinen

empfiehlt sich

Güterstrasse 206 ALOIS SCHMITT Tel. Safran 4425

Übernahme sämtlicher Arbeiten
für Hoch- und Tiefbau

Sig. Boder, Dornach bei Basel
Telephon 294- Bau-Unternehmungen Telephon 294

Rieh, Lachenmaier, Basel
Basel 1901 IHeinet il Holiliiliaiiei

24/26 Maulbeérstrasse.
Telephon Birsig* 6201.

Postcheckkonto Nr. V 3229.

Anfertigung kompl.

Aussfeuern in jeilem

Stil und jeder Holzart

Anstalt für kirchliche Kunst »»
Paramente, Kirchenfahnen, Vereinsfahnen, Stickereien für alle kirchl. Zwecke,
Spitzen, Materialien, Reparaturen. Eigene Zeichnungs- und Stickerei-Ateliers.
Eigene Metallkunst-Werkstätte für kirchliche Geräte jeder Art. — Für
kostenlose und unverbindliche Offerten und Ansichtssendungen empfehlen sich

FRÀEFEL & CO., ST. GALLEN

18 î>Kâ>VMK>VKM>VIM>NMK>NK>K>

Basel-Aotel Aura
vis-à-vis vorn Luliclsskaknkok

L. SsrlsusrZskirrer

Srueknsr Si (is.. Saisi
(z e x r ü o cl e ì ^l848

k'ür I-iekerunx von
I. cisssser-, Vssritläncier-, vurzuncter- unrt liroler - lVeinen

empkieklt sick

Siiterstrssse 206 5^^^!!?? lei. 5skrsn 442S

üdecnskins sâmtlïckvr iìrdeken
kü? »ock un«I?iekdsu

Sig. SociSk-. lDor-i^sc:^ dSi SsssI
^s!sp^>O5i 2S^ 1-SisptiOri 2S4

kick, àscksnmsiisr, vasal
kzznl iSIII WMM làdiW»

24/26 ^aul^eàsàsse.
4e1ep^on ôirsÎZ' 6201.

I^ostàecìclconìo 14^. V 3229.

iîàt'Mg kninpl.

kiizàm in jeà
Ztil nnli jeiler Hàl

ânstslt kür kircklicl«« Kunst?î?»
?arainciite, kvirckenksknen, Versinskakiion, Lticlcercien kür alls kirckl. Zwecke,
Zpii^sn, kkaterlalien, ksparaturen. klixeiic ^eieknunirs- uncl Ltielcerei-Ateliers.
Lixerie I^letallkunst - Verkstätte kür Icircklicke derate jscler /Vrt. — ?ür
Icostcnlosc un<k unverkiylllicke dkkerten UQ<t ^nsicktssenclunAev ernpkcklcir sick

k L0.. SI. Qâl.I.H^
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Schweizerische

Genossenschaftsbank
Schifflände BASEL Schifflände

St. Gallen - Zürich - Appenzell - Au - Brig - Fribourg
Martigny - Ölten - Rorschach - Schwyz - Sierre - Widnau

Wir nehmen Zeichnungen an auf

ANTEILSCHEINE
unserer Bank à Fr. 1000.—, jährlich kündbar

Dividende der letzten Jahre 51/« — 6 °/o

Wir empfehlen ferner für Kapital-Anlagen :

OBLIGATIONEN
unserer Bank, zur Zeit à 5 v/o, stempelfrei

DE POT-CONTI
Verzinsung je nach Anlage- Dauer 4 — 5 °/o

KONTO-KOR RENT
Zins nach Vereinbarung

SPAR-UND DEPOSITENBÜCHLEIN
Zins zurzeit 41/* °/o

Wir stellen .unsere Dienste sehr gerne auch für alle übrigen
Bankgeschäfte zur Verfügung.

Die Direktion.

IH >HêX<HcAÂ<scA^<S<ZAc^<KAcZ<s<MF'

Zàvvei^erisàe

(Lenossensc^ÄktsIzÄnIc
5àikìân<âe L ^ LLI. Lcltikllgn6e

8t. Lallen - Xiiriclr » ^ppen^el! - - ^rig - ?riì>ourx
IVlartiAN^ - Olten - kîorsckack - Lctlvv^? - Lierre » ^!<tnau

V^ir nehmen ^eiebnungen an auk

/^!VI^^II_S(2!-^^!IXl^
unserer Lanb à br. 1000.—, jäbrlicb Icünclbar

Diviclencle cler letzten ^abre 5Vs — 6°/»

V^ir empkeblen kerner kür Capital - Anlagen :

unserer öanlc, ^ur ^eit à ^ ^/o, stempelkrei

ID ^ k^> O l' - (2 O l^I l'
Verzinsung je nacb Anlage- Dauer 4 — 5 "/o

^ins naeb Vereinbarung

L?/<k-Dk4D DD?0Lt'rDI>1LDcttDDM
^ins 2lur^eit 4'/» °/o

^Vir stellen.unsere Dienste selir gerne aueb kür alle übrigen
Lanbgesebäkte ^ur Verkügung.

Die Direktion.
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EIEKTR. GIOCKENL'AUTMAfCHINE |
System: JOH. MUFF, TRIENGEN g
Einzig bewährtes und billigstes System. Absolute Betriebssicherheit. Ä
UBER 50 ANLAGEN ERSTELLT g
Erstklassige Referenzen. Verlangen Sie unverbindliche Offerte durch &

den Alleinverkäufer g
OTTO KüNZLI, Hardturmstrasse 104, ZÜRICH 5 g

®8®®®®®<É se®®®®®®®®®®®®®»®®®«

Berner Leinwand
Bett-, Tisch- und Küchentücher

Braut-Aussteuern
(Muster gerne zu Diensten)

Obrist-Meienhofer
Langenthal

Die Wein-Handlung
J. Punet, Laufen

ist die beste Bezugsquelle.

Direkter Import
aus nur Ia.

Weingegenden.

*
Telephon 77

Kurer, Schädler & Cie., in Wil (Kanton St. Gallen)

Anstalt für kirchliche Kunst
Casein, Stolen,
Pluviale, Spitzen,
Teppiche,Blumen,

Reparaturen

empfehlen sich für Lieferung ihrer solid und
kunstgerecht in eigenen Ateliers hergestellten Para-
menten - Kirchenfahnen - Vereinsfahnen
wie audi aller kirchlichen Gefässe und Metallgeräte etr.

Offerten u. Muster stehen kostenlos zur Verfügung.

Kelche,Monstranzen,
Leuchter,

Lampen, Statuen,
Gemälde, Stationen

W. Schenk-Schlumpf
Basel

Socinstrasse 24 — Telephon 6246

Herren- und Damenstoffe,
Schweizer-Leinen, Halbleinen
für Bett- und Tischwäsche, Toilettentücher, Hand¬

tücher und Küchentücher, Baumwolltücher.
Brautausstattungen.

Hotel Jura - Mariastein
S t a 1 1 u n g Telephon Nr. A otogarage
Neu eingerichtetes Haus mit schattigem Garten. Grosse und kleine Säle für Vereine,
Hochzeiten und Gesellschaften. Schöne Zimmer, gute Küche, reelle Weine, gute Be¬

dienung, billige Preise. Touristen und Pilgern bestens empfohlen.
Der Besitzer: A. Kym-Feil.

Orudi uni) (trpjbition : fertig Otto îîîoltcr Qltcn

2O oKoG>NsOO>Zos0G>Z0sâ>VZOK>NKl)Gs

N

WKKKKSKKSKKKSSSSKKKKNKAK« »

eisci». s^ocicmurvm^tc»«»«^ Z

u oc « s K

v??v Kü5I2^I, «sr«Zturmstrssse 104, 2ükl<» 5 Z

KSKKKKW WKKKKKKSKKKKKKKK«!«»

vemer t.eînv,snci
6ett-, l'iscìi- uncl Kückentueker

vrsut Aussteuern
(busier Z^erne z:u Diensten)

Odrist-kleienkoker
I.sngentksl

vie Vieîn-ttsnciluns
Z. punet, t.suken

ist clie Izests Ve^uAS»
quelle. Direkter Import

aus nur la. V^ein-
AeAenàn.

7° e I s p li o n 77

ttursr, ZrkSitler S <is., in V/ii (ttsnton Zt. LsIIen)
Anstalt kür kircklicke Kunst

«ie suili à? kilililirlieii lieiàe mill MekIIgerêile etr.

xen, I^euckìer,

QemäI6e, Galionen

î 8àeii!!-8c!ilumpk
kaseì

ttsrrsn» unà vsmsnstotts,
Z«k«sirs? deinen, ttsidisinsn

Kotel lurs k^snsstein
Z t s I I u n ^ I' e I e p b o n I>I r. rXntoxsrsxe
bleu ein^ericlrtetss Dnus mit sclisttixem dsrten. (grosse uncl lileine Lüle kür Vereine,
tkocb^eiten uncl Lesellscliskten. Lclröns dimmer, xnte trucks, reelle Vkeins, Zmte Le-

ciienunx, billixe preise, tnuristen uncl Lilxern bestens empkolilen.
ver vesitrer: /t. X/m-5eiI.

Druck und Expedition: Vcrlrg Otto Waiter A.-(H,, Ölten
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